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ppsnifttz - atneviksnipche Vvieg .
Die letzte Friedeiishoffmuig ist geschwunden , der Krieg ist

nun unvermeidlich . Tns Ultimalum der Vereinigten Staaten ,
das den gleichlautenden Beschlüssen des Repräsenlantcnhanses
und des Senats entspricht , trägt schon die Ullterschrift Wiac

Kinley ' s und ist dem spanischen Gesandten bereits formell
überreicht . Nicht lange dürfte es noch währen , bis die ersten
Panzerschiffe aneinanderrennen werden , bis die ersten tenf -
tischen Torpedos wieder im Ernstfalle erprobt werden und un -

schuldige Menschenleben in Hekatomben dem Kriegsgotte ge -
opfert werden .

Es heißt , daß Mac Kinley der spanischen Regierung bis
Eonnabend Mittag Frist zur Beantwortung des Ultimatums

eingeräumt habe , spätestens Sonnabend dürfte somit der

Kriegszustand eintreten , wenn Spanien nicht etwa
aus militärischen Rücksichten auf die Frist verzichten
und irgend einen schnellen Anschlag auf amcrlkanisches Gebiet
oder Schiffe unter amerikanischer Flagge unternehmen sollte .
Auch für die spanische Regierung scheint es mit Rücksicht ans
die hochgradige Erregung der Bevölkerung und ans die im

Falle der Nachgiebigkeit drohenden inneren Gefahren kein

Anrück mehr zu geben . Wie allgemein die Situation Spaniens
für verzweifelt angesehen wird , ist ans dem Kurssturz der

spanischen Renten zu ersehen . Sie sind an der Frankfurter
Börse seit gestern von 40,60 auf 36,20 gefallen .

Die Vorbereitungen für den Kriegsfall sind zwar nicht
zum Abschluß gekommen , aber infolge der langen zur Ver -

sügung gestandenen Zeit sehr weit gediehen.
Ueber die letzten Vorbereitungen in Amerika wird der

„ Franks . Ztg . " aus New - Aork telegraphirt :
Der Kongreß wird schtrunigsl zur Bildung eines HeereS von

etwa 200 000 Mann seine Genehmigung erlhcile ». Davon
ist ein großer Theil für die Invasion auf Kuba de -
stimmt . Die Werbebureaus sind hier an allen öffent »
lichen Plätzen eröffnet . Tie Meldungen laufen sehr
zahlreich ei ». — Eine Zlnleihe no » 100 Millionen Dollars
ist geplant , die i » kleine Beträge zerlegt und durch die Postäiuter
dem ganzen Volk zugänglich gemacht wird . — Von einer Muc
ftinley nahestehende » Seite wird erklärt , daß der Präsident glaubt ,
der Krieg werde von sehr kurzer Dauer sein , da die Regierung
die umfassendsten Vorbereilungen treffe , die größlcutheils der
Oeffciillichkeit nicht bekannt geworden sind . — Der spanische Ge¬
sandte Bernabe dürste heute noch abreisen .

Politische Erwägungen treten heute , wo wir vor einer
vollendeten Thatsache stehen , hinter den militärischen zurück .
Nicht die Frage kann strittig sein , wer ans dem unseligen Kriege
als Sieger hervorgehen wird . Diese Frage bedarf fast keiner
Antwort . Ein Land mit erschöpften Hilfsquellen , das in jähre -
langem opferreichen Kampfe dasHänflein kubanischer Insurgenten
nicht zu bezwingen vermochte , kann nicht die amerikanische
Großmacht bezwingen . Wohl können die spanischen Schiffe
Erfolge über die amerikanischen erringen , Amerika ' s

Handel und Ausfuhr kann schweren Schaden leiden , aber

selbst wenn die Aktionen der Spanier von den märchen -
Hastesten Erfolgen begleitet wären , müssen sie in nicht zn ferner
Zeit finanziell erschöpft , den Frieden akzeptircn . Der un -
unterbrochene Kursfall der spanischen Reuten , die ungeheuren
Verlufte der Rentenbesitzer lassen nicht daran zweifeln , daß
Spanien im Auslände kein Geld zum Kriegführen auftreiben
kann . Spaniens Bevölkerung ist aber blutarm , bei ihr ivürde
eine Zwangsanlcihe nur mit einem völligen Mißerfolg enden .

Freilich die Geistlichkeit » nd vor allem die geistlichen Orden
und dann eine sehr wenig zahlreiche Schicht von
Millionären , die zum theil dem Adel angehören , haben
seit Jahrhunderten ungeheure Schätze angesamnielt . Aber
es wird ungeheuer schwer fallen , von dieser Seite ohne jede
Aussicht auf Rückzahlung das Geld zu einem langwierigen
Kriege zu erhallen . Mehr » och als anderwärts ist in

Spanien die katholische Geistlichkeit ein Staat im Staate ,
eifersüchtig die eigenen Interessen wahreiid , frei von jeder
Sentimentalität , nie bereit , für das Gemeinwesen ernst -
hafte Opfer zu bringen .

Wie anders ist dagegen die finanzielle Situation der Vereinigten
Staaten . In den Kellern des Bnndesschatzhauses liegen hunderte
Millionen Mark in gcniünzteni Gold , weit mehr liegt in den
Kellern der hochentwickelten amerikanischen Großbanken , die

jederzeit bereit sind , einem so sicheren und zahlungsfähigen
Schuldner wie ihrer eigenen Regierung einen durch nichts be -

schränkten offenen Kredit einzuräumen . Aber die amerikanische
Regierung scheint die Banken gänzlich bei den Anleihen um »

gehen zu können , will sie doch ihre Kriegsanleihe bei den Post -
anstalten auflegen lassen und so zeige », daß sie ganz direkt

beim eigenen Volke so viel Geld erhält , als sie nur immer

benöthigen könnte . Von England abgesehen , hat kein europäischer
Staat mir die Hoffnung gebegt , einen großen Krieg ohne In -
angriffnahme ausländischen Kapitals zu sichren . Man erinnere

sich bei diesem Anlasse an die Schwierigkeiten des Norddeutschen
Bundes , von den deutschen Kapitalisten Geld zur Führung
des deutsch - französischen Krieges zu erhalten . Wncherzinsen
mußten damals an unsere patriotischen Bankiers gezahlt
werden , die mir durch den Hinweis ans den Landesverraths -
Paragraphen des deutschen Reichs - Strafgcsetzbnches abgehalten
werden tonnten , der Regierung Napoleons das Geld vor¬

zuenthalten , welche im Begriffe stand , den Krieg in das eigene
Vaterland zu tragen .

Mehr denn je ist heute das Wort des kaiserlichen Feld -

Marschalls Fürsten Montecucnli wahr , daß zum Kriegführen

Geld , Geld , und wieder Geld gehöre . Schon deshalb ist
die Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten überaus groß .
Aber auch das Menschcnmaterial , das Spanien in den

Kanipf senden kann , steht hinter dem der Vereinigten Staaten

zurück . Die Vercinigten Staaten haben eine Bevölke

rung von ca . 73 Millionen , Spanien hat dagegen
nur 27 Millionen . Tie spanische Armee ist durch
die ungeheuer verlustreichen Kriege aus Kuba und den

Philippinen schiver geschädigt , die besten Truppen sind von
den Kugeln der Insurgenten und noch mehr vom gelben Fieber
hinweggerafft ; die Gefahren im Innern , die Rücksichten auf
Marokko erlauben nicht , das Mutterland von Truppen ganz
zu entblößen ; das Vertrauen der Truppen in das Offizier -
korps und in die Generalität ist tief gesunken ; die Aussichts -
losigkeit des Krieges muß Heeresleitung und Truppen moralisch
tief niederdrücken .

Wie ganz ander ? stehen die Vereinigten Staaten da .

Wohl haben sie eine überaus lang ausgedehnte Küste zu
vertheidigen , aber ihr dichtes Eisenbahnnetz wird es sehr
erleichtern , landenden spanischen Truppen große Heeresmassen
entgegen zn werfen . Die - Milizen der Amerikaner werden

durch gute Bewaffnnng , Ernährung und Intelligenz die

etwaige bessere militärische Ausbildung der Spanier weit

machen .
Und auf Kuba werden die Insurgenten , mit denen die

Spanier nicht fertig werden konnten , bald so verstärkt werden ,
daß die spanische Flagge schon lange vor Beendigung des

Krieges von der Perle der Antillen verschwinden muß . Auch

auf den Philippinen wird der Aufstand wieder in hellen
Flammen ausbrechen . Truppen dahin nachzuschieben , wird
den Spaniern nicht möglich sein , dagegen können die
Amerikaner mit Leichtigkeit Truppenniassen dorthin werfen ,

die Spanien möglicherweise zwingen dürften , die werthvolle

gnselgruppe gänzlich aufzugeben . So sind die Aussichten aller

perationcn zu Lande für die Spanier ungünstig .
Ihre Hoffnung setzen diese daher auf den Seekrieg , die

Blokade der amcrikanischcn Häsen und die Unterbindung des

nordamcrikanischcn Handels durch Kaperschiffe .
Aber auch in dieser Hinsicht sind die spanischen

Hoffnungen jedenfalls zn hochfliegend . Ueber die Stärke
der amerikanischen Flotte dürste man erst in den nächsten
Wochen genaueres erfahren . Mit ungeheuren Geldmitteln
und rastlosem Eifer haben sich Vertreter des amerikaui -

scheu Marine - Aiiites in Europa , Amerika und Asien beniüht ,
Kriegsschiffe und für den Kriegsfall verwendbare schnellsahrende
Handelsschiffe anzukaufen . Auf der Slaatswerft zu New - Aork
werden allein 26 angekaufte mittelgroße Dampfer , Schlepp -
dampfer und Dampspachten zn Kohlenschiffen , Hilfsschissen und

Avisos umgewandelt ; die meisten dieser Fahrzeuge sollen dann

nach den südlichen Häfen und Key West abgehen .
Am 5. April wurden 10 schnelle , zwischen 15 und

18 Knoten lanfeudc Dampfer der amerikanischen Morgan - Red -
nnd Old - Tominion - Linien angekauft , deren Ausrüstung als

Hilsskrenzer im Werke ist .
Was an Stahldampfern käuflich war , wurde angekauft

und wird nun mit Maxim kanoiten und anderen allermodernsten
Mordinstrumenten bewaffnet . Die Spanier konnten mit den
von den amerikanischen Agenten gebotenen Preisen nicht kon -
knrriren . Freilich , die Beinannüng und Einübung des für
diese Schiffe nölhigen Personals hat seine großen Schwierig -
keiten .

Nach der amtlichen Statistik von 1897 haben beide Länder
nachstehende Kriegsflotten :

Schisse : Mannschaft : Kanonen :
Epanien 46 g 264 682
Ver . Staaten 82 12 621 SdS

Die Handelsflotte zeigte 1896 folgende » Bestand :
Dalumer : Tonnen :

Spanien 427 SI3 178
Ver . Staate » 6595 2 807 208

Diese Ziffern sind aber theils nicht zuverlässig , da sie
über die Qualität des Schiffsmaterials nichts sagen , theils
sind sie nicht mehr zutreffend , da beide Staaten in der letzten
Zeit große Anstrengnngen gemacht haben , um ihr Schiffs -
Material zu vergrößern und zu verbessern . Nach einer neueren

englischen Quelle , im „- All tbe Worlds fightivg Ships * macht
die „ Franks . Ztg . " nachstehende Angaben :

Spanien hat folgende gefechtslüchlige Schiffe : 1 großes mo -
Pernes Panzerschiff , 5 moderne gepanzerte Kreuzer , 2 veraltete
Panzerschiffe , 2 inillelgrobe und 3 klein « gedectie Kreuzer mit
leichier Zlrmirung . 3 ungedeckte Kreuzer , 6 Schiffe ohne Ge -
iechlswerth nnd 12 Widder - und Torpedo - Schiffe , zusainmen
34 Kriegsschiffe . Das wären also weniger als die amtliche Slatistik
nngiebt . Tie Bereinigten Staaten dagegen besitzen 4 große und 8
kleinere moderne Panzerschiffe , 2 moderne gepanzerteKreuzer , 13 Küsten -
Panzerschiffe , 3 große schwere gedcckie Kreuzer . 10 miltelgroße ge -
deckte Kreuzer , 3 kleine gedeckte Kreuzer , 9 ungedeckte Kreuzer ,
3 Schiff « ohne besonderen Gefechlswerth und 1 Torpedo - und Widder -
übiff . zusannnen 56 Kriegsschiffe , von denen »och der im Hase » von
Havana explodirte „ Maine " abzurechne » ist . Das ist ebenfalls weniger
als die aniiliche Statistik angiedt , aber immerhin weil mehr als
Spanien besitzt . Anßerdein haben die Bereinigten Staate » in der
letzten Zeit 8 große Panzerschiffe , 8 grobe nnd 13 niiltelgroß «
gedeckte Kreuzer , sowie 2 Torpedoschiffe und 20 Torpedozerftörer
gekaust nnd kaufen fortwährend Kriegsschiffe . Jedenfalls hat Alnerika
eine größere Schlachtflotte , während Spanien seine Küste besser ver -
lheidigeu kann . Wenn der Krieg ausbricht , so werden die Ber -
einigten Staate » wahrscheinlich zunächst auf die Blokirung Kilba ' s
ausgehen , um die dortige » Spanier zur Uebergabe zu zwingen unter
gleichzeitiger Unterstützung der Aufständische ». Die Spanier müsse »

Kikpedltion : 8V . 19, Wettty - Struße 3 .

Kuba ' s wagen . Das hat aber für sie das Mißliche , daß sie weit her -
kommen »ndihreSchiffe keine große » Kohlenvorräthe bergen können . Nur
der „ Cristobal Colon " , ein Kreuzer von 6840 Tonnen , 14000 Pferde -
kräften nnd 20 Knoten Geschwindigkeit , kann Kohlen für 25 Tage
mitnehme » , ei » weiteres Schiff für 21 , eines für 18. zwei für 15
nnd sieben für 5 bis 10 Tage . Da nun die spanische » Schiffe
länger als 14 Tage zu fahren habe », bis sie in die kubanischen Ge -
wässer kommen , müsse» sie dort zuerst Kohlen aufnehme » , ehe sie
etwas Ernstes beginnen können . Di « Schiffe der Vereiniglen Staaten
dagegen sind i » der Nähe ihres Landes ilnd ihrer Hilfsmittel .

Als weiteres Kampfmiltel ist die Kaperei ins Auge zu fasse ».
Im Pariser Frieden ist die Kaperei abgeschafft worden : die beiden
einzigen Slaate » , die dem damaligen Beschlüsse der Mächte nicht
beitraten , sind gerade Spanien nnd die Vereinigten Slaate » . Der
ausgedehnte Handel Nordamerika ' s kann durch spanische Kaperschiffe
schiver geschädigt weide » ; aus der andern Seite dürfte aber der
spanische Handel völlig vernichtet werden .

Die amcrikauischen Häfen sind durch Seeminen und Küsten -
befestignngen stark geschützt , nnd das zu einer Blokade der Häfen
auf hoher See nöthige reichliche Schiffsmalerial besitzt Spanien
nicht . So dürfte auch der Seekrieg vielleicht einige überraschende
Erfolge für die Spanier , aber kaum einen entscheidenden Sieg
bringen .

Spaniens Jahrhunderte langer Niedergang , Amerika ' s

märchenhafter Aufschwung stehen sich gegenüber . Die Gegner
sind sich zu ungleich , als daß die Entscheidung anders enden
kann als mit der Erschöpfung Spaniens . Dem Verluste
Spaniens wird nicht ein gleicher Erfolg Amerika ' s entsprechen .

So wird dieser Krieg , wie er auch ausgehen mag ,
ein schweres Unglück bedeuten und selbst die dollarsüchtigen
Amerikaner werden ihn nicht einmal frivol ein gutes Geschäft

nennen können . —
_

Der gestrige Leitartikel ist durch ein Versehen leider entstellt
worden .

Auf die Schlußworte des 3. Absatzes in der 2. Spalte ( daß die
Geselle » in einigen Fällen durch direkte Wahl entscheiden . . . )
»inß der 5. Abjatz folgen ( Sonst ist . . . überall die Betheiligung
der Gesellen eine indirekte ) . Dafür hätte dann der Schluß
zn lanlen :

Neugierig sind wir , wie viele Innungen den im Normal -
statut vorgeschlagenen E i n i g n n g s a i » t s - Paragraphen an -
nehme » werden :

Entstehe » zwischen de » Mitgliedern der Innung nnd der
Gescllenschaft Streitigkeiten über die Regelung des gegenseitigen
Verhältnisses , nainentlich über Arbeitsbedingnngen , Arbeitszeit
nnd Lohnsätze , so soll durch gemeinsame BeralHnng des
Jnnnngs Vorstandes und des Gesellenausschusses
eine Einigung darüber versucht iverde ».
Graf Posadowsky weist zwar jeden Eingriff allgemeinerer

Berufsverlretnngen in die Berhältnisse des Einzel betriebes stolz
zurück . Das preußische Handelsininisterium erkennt hier jedoch , wenn
auch sehr schüchtern , die Nützlichkeit solcher Einwirkuugen an —
vielleicht mit dem Hintergedanken , daß die ineisten Gesellen - Aus -
schlisse nicht gefährlich sei » werden , aber immerhin unter Zu -
billigung eines Rechtes , das de » sozialpolitischen Inden nnd Heiden
im Reichsamt des Innern vorläufig noch ein Aergerniß und
Greuel scheint .

politische Mebevlkchk .
Berlin , 20 . April .

Das preußische Abgeordncteiihans begann heute die

Besprechnng der bereits vor einigen Monaten eingebrachten
Interpellation Szmula ( Z. ) , beheffend die ländliche
Arbeiter - u u d G e s i n d e n o t h i m O st e n. Die Re -

gierung hatte beka uutlich die Beantwortung der Interpellation
so lauge hinansgeschobeu , weil sie erst nähere Ermittelungen
anstellen wollte , um für die Erledigung einer so wichtigen
Frage genügendes Material zur Verfügung zn haben . Wer
eliva erivartet hatte , daß die reislichen Erwägungen der Re -

gierung dazu führen würden , der Ursache des Arbeitermangels
ans den Grund zu gehen und diese Kalamität durch Beseitigung
der Zustände , die dieselbe heraufbeschworen haben , aus der Welt

zu schaffen , der wurde durch die von dem Landwirthschafts -
minister im Namen des Staatsministeriulns verlesene Erklärung
arg enttäuscht . Kleinliche Palliativinittel , deren Durchführung
an den bestehenden Mißständen nichts ändern , wohl aber die

heimischen Arbeiter schiver schädigen würde , siud es , die die

Regierung nach langen Berathungen herausgeklügelt hat . Sie
will den polnischen , galizischen und russischen Arbeitern , die

nach den jetzigen Vorschriften nur bis zum 15 . November in

Preußen bleiben dürfen , den Aufenthalt bis zum 1. Dezember
gestatten , sie will in höherem Maße als bisher die Verwen -

dung von Strafgefangenen nnd Korrigenden in der Land -
wirlhschaft zulasse » und die Geucralkommandos anweisen , be -
gründete Wünsche der Landwirlhschaft durch zweckmäßige Beur -
laubungen zu berücksichtigen . Ferner will sie dafür sorge », daß
von Reichs wegen das Geiverbe der Gesinde - und Stelleuvermittler

kouzessiouspflichtig gemacht wird und schließlich will sie die
Auswüchse der Freizügigkeit beseitigen . Daß Frhr .
v. Hammerstein mit dieser letzten Absicht kurz vor den Wahlen
so offen herausrückt , dafür wird ihm die Sozialdemokratie sehr dank -
bar sei ». Der Schutz der von der Regierung bedrohten
Freizügigkeit der Arbeiter wird für uns
eine ebenso wirksame Wahlparole sein wie

der Schutz der von derselben Regierung be -
drohten Koalitionsfreiheit .

Ans der Debatte , an der sich die Abgeordneten Sieg
(ntl . ) , G a m p (srk. ), Jansen ( Z. ) nnd v. R i ch t h o f e n ( k. )
bctbetligten , siud nur die Redner der beiden konservativen

Redner erwähnenswerth . Als der „ Vorwärts "_ _ _. . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _,, _ _ _ _ _ __ T „ . . . . .. . . .. . . . .. . . . . . .. . . vor wenigen
dies zu verhindern suchen , indem sie eine Seeschlacht in der Nähe I Tagen daraus hinwies , in wie seltsamer Weise die ostelbischcn



SIfa ' flvict die nationale Arbeit schützen , da fühlte sich die

„lircuz - Zcitniig " , obgleich wir von den Konservativen überhaupt
nicht gesprochen haben , sofort getroffen . Wir wollen heute
Offen gestehen , daß wir den Koirscrvativcn Unrecht gethan
baben , insofern , als >vir sie zn hoch eingeschätzt haben ; denn
das agrarische Gelüst nach derartiger Ausbeutung menschlicher
Arbeitskraft , gleichviel ob es sich um Kinder oder um Er -

wachsene , um Preußen oder Ausländer handelt , wie sie heute
von den Konservativen in Vorschlag gebracht wurde , ist
kaum je so frech hervorgetreten . Verlangte doch der

mcuschcufrenudliche Herr G a in p nichts mehr und nichts
rveiriger als die zwangsweise Verwendung von Vagabunden ,
Verwahrlosten und — unehelichen Kindern für
landivirthschaftliche Arbeiten . Daneben ver -
langten die Herren eine Herabsetzung der Schul -
Pflicht , um die Schulkinder besser ausnutzen zn können ,
eine neue gesetzliche Regelung der Sachsengängerci , eine

strengere Bestrafung des K o n t r a k t b r u ch s
der Arbeiter , Beschränkung der Freizügigkeit und Zu -
lassnng polnischer , russischer , galizischer , und wenn das
mit dm nationalen Interesse nicht vereinbar sein sollte ,
auch die Verwcndtmg italienischer und holländischer
Arbeiter . Plan sieht , sobald es sich um ihren Vorthcil
bandelt , sind die konservativen Agrarier trotz der gegcnthciligcn
Behauptung der „ Krenz - Zcitmlg " genau so „international "
wie die Zcntrumsagrarier .

Nachdem noch Frhr . v. Richthofen ein wenig gegen die

sozialdeniokratische Landagitation gezetert und die Freisinnigen
vor Wahlbimdnisseil mit den Umstürzlern gewarnt hatte , wurde
die weitere Besprechung auf morgen vertagt . Außerdem steht
die z, veite Lesung des Komptabilitätsgesetzes auf der Tages -
ordming . —

Im österreichische » Abgeord » eteuha « s begann heute
die Verhandlung über den Autrag betr . die Versetzung des
G r a f e n B a d e n i in d e n A n k l a g e z n st a n d wegen
der Vorgänge in der November - Session des Reichsrathes .
Heute sprachen nur Redner für den Antrag , der von deutsch -
volklichcr Seite eingebracht ist . lieber den Gang der Ver -
Handlungen wird ans Wien tclegraphisch gemeldet :

Ter Antragsteller Dr . Kaiser führt anS , Badem habe das
Verbrechen des V e r f a s s u n g s b r u ch es , des Hochverrat h c s
und des M i ß b r a u ch e s der Amtsgewalt begangen . Die
Versetzung des Grafen in den Anklageznstand sei »othioendig im
Interesse der Gerechtigkeit . Der xweite Antragsteller Groß
tveutsch . sortlchrit ' . lich ) erklärt , der Näcktnlt Badem ' S sei nicht als
genügende Sühne anznsehe », und beantragt die Ucberweisung des
Antrags an eine 86 glicdrige Koniinission . Der drille An -
tragstcltcr Li i e g c r ( Soziaidemokrai ) führt aus , die Ver -
fassnngsbrnche Badeni ' S seien durch das Parlament selbst ver -
schuldet , welches gefchivicgen habe , wenn die Gewallihätigkeiten
nur gegen Arbeiter gerichtet waren . Die Sozialdemokraten würden
die Obstruktion nur anwenden , wenn sie durch die äußersten
Umstände dazn gezwungen würden . Dr . v. G r a b m a y e r
( verfassniigstrener Großgrundbesitz ) erkärt , seine Partei nntcrslütze
den Antrag , damit Beruhigung eintrete . Es sei nothwendig , daß
Sühne für das begangene ungeheure Unrecht geboten werde . Es handle
sich nicht nur um die Person des Grafen Badeni , sondern »»> dessen
System . Es müsse Sühne geschnsfen werden , damit die Aegiernng
sich hüte , ähnliche Wege zu wandeln wie Badeni . Di « dcntige
Abrechnung möge zur Anbahnung des nationalen Friedens führen .
Die Debatle wird sodau » abgebrochen und die Sitzung aus
morgen vertagt .

— Der Zusammenbruch d e S Ratio » alllbera .
Iis mit 8 in der Provinz Hannover wird auch i » einer Zuschrift
an die „Vossische Zeitung " geschildert . Ueberall werde vor de »
bloßen Kriegsdrohungen der Bündler abgerüstet . Daß noch einige
wenige wirklich »ntionalliberale Kandidaturen übrig geblieben sind ,
liege nur daran , daß es in de » betreffenden Kreisen den Bündicrn
» och nicht gelungen sei , eigene Kandidaten zu finden .

Es erscheint schon jetzt klar , daß keine Partei zerschnndener n » d
zerfetzter aus der kommenden Wahtschlacht hervorgehe » wird , als die
»ationalliberale . Verdient hat sie es reichlich . —

— Auch Graf v. M i r b a ch - Sorquitlen . der Abgeordnete
für ScnSburg > Oertelsburg und bekannte konservative Führer , ivill
nicht mehr zum Sieichstag landidiren , sv theill die „ Post " inil . Im
Wahlkreise deS Grafen v. Mirbach wird neuerdings die jung «
masurische Volksparlei , welche mit der freisinnigen Volksparici
Fühlung hat , den Konservativen gefährlich . Da scheint der Herr
Graf , der so oft das allgemeine Wahlrecht gelästert hat , sich vor
diesem Stechte zn fürchten . —

— Prinz Heinrich hat sich , wie der Stuttgarter
„ Beobachter " einem Briefe ans Hongkong entnimmt , auSgedelen . daß
am Empfangsabend im deutsche » Klub in Hongkong keine Siede »
gehalten werde » , mit der Begründung , daß er sonst gezwungen sei ,
zn antworten und „ er nicht zum Redner geboren sei ! "
Das wäre ja rechte Eelbsterkcnutniß , aber warum hat der Prinz
sich dann nicht die bekannte Evangeliums - Siede in Kiel schon gc-
spart ? —

— Von der Z u s a nr >n e n st e l I u n g der Zolltarife
des I » - und Auslandes , welche im Sieichsainre des Innern
herausgegeben wird , ist ein neuer Band , der die Landivirthschaft
( NahrungS - und Gennßmittel ) behandelt , erschienen . Die Znfainmen -
stellnng umfaßt die Zolltarife von 66 Ländern und giebt ein klares
Bild von den zolllanfarische » Verhältnissen laudwirlhschasllicher Er¬
zeugnisse in der ganzen Welt . —

— Der König von Sachsen alS Partei m min .
Ans Anlaß der Dresdener Jnbilnumsscstlichkeite » Halle » auch der

Vorsitzende des nationalliberalen Vereins für Sachse » . Dr . Hensel ,
und der Vorsitzende der nationalliberalc » Fraktion der 2. Kanuner ,
Kommerzienralh Riethhammer . am Dienstag eine Audienz beim König ,
dem sie einc�Volivtascl überreichen . Ter König sprach bei der Gc <
legenheit , wie »ationalliberale Blätter mitzulheiten rvissen , die
Hoffnung ans , daß die erhallenden Parteien auch fernerhin ,
»ainentlich bei den bevorstehenden Sieichstagsivahlen , fest zusammen -
stehen möchten . „ Wir habe » ja , fügte er hinzu , früher schon gezeigt ,
was ivir leisten können . "

Ob der König bei seinen Ansführnngen den Abfall einzelner
nationalliberaler Kreise vom „ Ordnungekarlell " im Auge gehabt
hat , weiß man nicht . Jedenfalls hat er sich mit seinen Worten ans
den Boden einer bcstiininle » politische » Parteibildnng gestellt . Da -

gegen habe » wir an sich nichts cinzmvcndcn . Wir sind nur neu -
gierig , wie die Bcrherrlichcr des Monarchen alS eines Repräfentanlen
des ganzen V o l k e s sich mit diesem offenen Eintreten für eine
einseitige Parteirichlimg abfinden werden . —

Kiel , 19. April . ( Eig . Ber . ) Die Mitglieder eineS Komitees
für die unlängst staitgesnndene schlesivig - holsteinische Erhebungsfeier
haben gegen das Däncnblatt „Flensborg Avis " Klage wegen Bc -
leidignng durch die Presse erhoben , weil das Blatt von einem
Komilee für die Abhaltung einer „ Revolutionsfeier " gesprochen
hatte . —

DreSdc » , 19 April . ( Eig . Ber . ) In der zweiten Kammer
brachte bei der Berathnng der von der Regierung vorgelegten
Rovelle zum Berggesetz , durch welche einige Aendernngen in der

Gestaltung der Berginspektio » und der Berg - Schiedsgerichte be -

abstchligt werden , der Abg . Horn ( Soz . ) , früherer Bergmann , die

Wünsche und Beschwerden der sächsischen Bergarbeiter znr Sprache .
Er forderte reichsgesetzliche Regelung der ganzen Materie und

krilisirte die forldauernde Vernachlässigung der Forderungen der
Arbeiter . Er trat für die Heranziehung praktischer Arbeiter zur
Ausübung der Inspektion , Abschaffung der Tantiömenzahlung au

die vorgesetzten Beamten , Schassung von Berufungsinstanzen gegen
Urlheile der Berg - Schicdsgerichle . achtstündige Arbeitsschicht , sowie

größeren Schuh und weilgehende Wohlfahrlseinrichlunge » für die

Bergarbeiter ei ». Sehr treffend wies der Redner auf die

Schädigungen hin , die den Bergarbeitern durch die Zerstörung des

Berg - und Hültenarbeiler - Vercins im Jahre ! SSS enistanden seien .

Abg . Klötzer . Grubenvorstand im Zw ickaner Bergrevier , suchte die

Regierung in Schutz zu nehmen . Ihm erwiderten von sozialdemo -
kratischer Seite Abg . F r ä ß d o r f und Abg . G o l d st e i n. Die

Vorlage der Regierung wurde schließlich bewilligt . - - -

— Chronik der Majestätsbeleidigungsprozesse .
Vor die Strafkammer in Stuttgart wurde , wie die „ Tagwacht "
milthcilt , der 27jährige verheirathete Schuhmacher und Ziegelei -
arbeiier Pfizenmayer von Waiblingen vorgeladen , welcher gelegentlich
der Feier des Geburtstages des württembergischen Königs am
25 . Februar d. I . aus dem Felde zu Waiblingen vor andere »
Arbeitern der Aktienziegelci mit bezug auf die Gehälter des Kaisers
und des Königs eine beleidigende Bemerkung gemacht habe » soll .
Pfizenmayer beschuldigte den Erdarbeiter Mast , er habe blos aus

Gehässigkeit gegen ihn Strafanzeige gewacht . Die fragliche Bemerkung
habe sich nicht auf Kaiser und ttönig , sonder » aus einen früheren Sultan
der Türkei bezogen , Mast , der etwas entfernt gearbeitet , habe die Be -

merkung unrichtig verstanden . Der als Zeuge vernommene Mast
sowie auch andere Arbeiter bezeugten jedoch , daß Psizenmayer ' s
Aeußerung sich thalsächlich auf den Kaiser und de » König bezogen
habe . Er wurde deshalb mit Rücksicht auf feine bisherige Un -
beschollenhcit zn 2' / , Monat Gefängniß vernrlheilt .

In B r a » n f ch w e i g wurde wegen MajestätSbeleidigimg der
Tischler Carl Himstedt ans Wolsenbiittel zn einer Gefängniß -
strafe von S Monaten vernrlheilt . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit stall .

Oesterreich .
Wien , 20 . April . Das Reichs - Gesehblatt veröffentlicht vier

Ministerialverordunngen betr . das Verbot der Einfuhr von
Saccharin und ähnlichen künstlichen Süßstoffen sowie die Moda -
litälen der Einfuhr derselben für Apotheker und Drogenhändler .
Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Ministenalverordniiiig ,
wonach zur Verhütung der E i n s ch l e p p u n g d e r S a n

Jose - Schildlans im Einveriiehinen mit der ungarischen Regie -
riing die Einfuhr von lebenden Pflanzen , PflanzciiabfäNen und

Fässern , welche zur Verpack » » « solcher dienten , sowie die Einfuhr
von srischcm Obst und Obsiabfällen iiisoferii die Uiitersiichiing an
der Eingaiigssielle das Vorhandensein der San Joso - Schildlans
konstalirt , aus Aincrika von beule ab verboten ist . Der Rckeiban -
»linistcr wird bezüglich dcs PflanzeneinfnhrvcrbotS ermächtigt , unter
den erforderlichen Vorsichtsinahregeln Rnsuahmen zn beivliiigen . —

Wie » , 20 . April . A b g e o r d n e t c n h a n S. Der Ministcr -
präsidenl beantwortet zahlreiche JnlerpeNalionen und unter den -
selben eine solche betreffend Vorkehrungen gegen die
B n b o n e n v e st , über die er sich dahin äußert , daß alle Maß -
regeln znr Verhütung der Ein schlcppnng geh offen und daß die

Pilgerbeweg ii n g aus Bosnien und der Herze -
gowina na 6) Mekka eine EiiischleppungZgefahr
bedeute , weshalb die Siegierimg danach trachte , diese Be -

wegiing ans ein Miniiniini zu beschränken . Der Minister -
Präsident bezeichnet ferner die Behauptung , daß derciis in der
lctzlcn Delegationk - session «in « Kreditfordernng für die Aus¬
lagen , welche die Entsendung der Schisse nach Kreta
verursacht habe , vorgelegt sei , als irrig . Für diesen Zweck werde
erst von den demnächst ziisammentrelende » Delegationen ein Betrag
verlangt werden , der übrigens 170 000 Mark nicht übersteigen
werde . —

Wir » , 20 . April . Die heute im Abgeordnetenhanse unter -
breitete » A » s g I e i ch S v o r l a g e n mit Ungarn »Insassen die
Sieforni der Verzehriingsfteuer , die Fortsührnng der Währnngs -
reforin , die Abänderung des BanlstatuiS und die Ernnimiug des
Zoll » und HaiidelSbündnisseS . Die Sieforni der Verzehrungesiener
bezivcckt die Sieigcrnng der Elaalseiniiahinen , die Hebung
der Finanzlage der Königreiche und Länder und die Ver -

besserling der Lage der betreffenden Nnternehiiliiiigen und Bc -
triebe . Slns drin Ei trage der Branntweinsieiicr und der Bier -
sieiicr sollen Ui' /s Millionen den Ländern Überwiesen werden . Di «
Nelto - Mehreiiinahm « für den Staatsschatz wird auf 39 Millionen

veranschlagt . Die Zuckerstencr wurde auf 19 Gulden erhöht . Als

Maxiiualsomme der Ansfuhrboiiifikationen verbleiben ? Millionen
für de » Siückersntz der RilSfichrprämien . Ueber dieses Maximnni
hinaus wird ein iieiier BertheilniigsmodnS vorgeschlagen , nach
welchem die großen Fabriken mehr , die kleineren weniger ersetze »
werden . Die Konsiiinslener flicht den Ländergebielen zn, in
denen der lbailächliche Konsiini erfolgt . Der Mineralöl - Zoll
wlid znni Schutz der inländischen Roh - Pelrol - Prodnkiion
auf g' /z Gnldcn erhöht . Behufs Forlführung der Währungsreform
schlägt die Regierung die Einziehniig der restlichen 112 Millionen
Staalsnolen vor durch Golderlägc des Staates bei der Bank und
durch Ersetzung derselben durch 61 ( ?) Millionen 5 Kronen - Silber -
münzeii und 108 ( ?) Millionen 10 Kronen - Bankiiolen , ferner die

Einziehung der 70 Millionen Salineiischeiue durch «in Z' /eprozentiges
Anlehen . Nach der Bankvorlaae soll die Belheiiigmig deS Elanlrs
an dem Gewinne anstatt bei 7 schon bei 4 vCt . beginnen . Die
80 Millionenscbiild wird herabgesetzt auf 30 Millionen durch Rück¬
zahlung von 30 Millionen seitens Oesterreichs und Abschreibung
des Restes durch die Oeslerrcichisch - Ungarische Bank . Die wesenl -
lichsten Neueningen des Zoll - und Handelsbündniffes beziehen sich
a »f die Revision dcs Zolltarifes bei Slblanf der
Handelsverträge im Jahre 1903 , ans die Aushebung des
Mahlverkehrs und ans Eisenbahntarifsragcn . In die auswärtige
Vertretung würden Fachmänner entsendet . Reben der iingarischen
würde eine österreichische Waarenslatistit angelegt werden . Gegen
die Verfälschung der laiidwirlhschasllichen Arlikel , insbesondere der
Knnstweine , winden Schntzmaßregel » eingeführt . —

Prag , 20 . April . Ter F i n a n z m i n i st e r Dr . K a i z l ist
in feinem früheren Wahlkreise Smichow - Earolinenthal mit großer
Mehrheit zum Reichsraths - Abgeordneten wiedergewählt
worden . —

Ungarn .
Budapest , 20 . April . Abgeordnetenhaus . Der Finanz -

und der Haiidelsniimst « legen die Gesetzentwürfe betreffend den
ivirthschastlichen Ausgleich mit Oesterreich und die damit in Zu -
fammeiihaiig stehenden Finanz - und Handelsvorlagen vor . Beide
Minister ersuchen , die Vorlagen dem Finanz - und vollswirthschast -
liehe » Ansschuß zu überiveiscn . Die Kossulh - Partei verlangt vor der
Ueberweisillig an die Ausschüsse Darlegung und Vorlesung der Vor -

lagen . Der Ministerpräsident Baron Banffy tritt für sofortige
Ueberweisillig an die Ausschüsse ein . Präsident v. Sziläghi erklärt ,
daS Verfahren enlspreche dem bisher geübten Brauche . Tie Redner
der Kossuth - Partei verlangen für ihren Antrag namentliche ?ib -

stinimung , deren Vornahme der Präsident für morgen festsetzt . —

Frankreich .
PariS , 90. April . Das Kriegsgericht , daS sich gestern sowohl

als Körperschaft , wie im Namen der «iiizeliien Mitglieder für den

Zola - Prozeß als Zivilpartei anmeldete , machte bei der Staats -
aiiwallschast in Versailles 23 Zeugen namhaft , darunter die General «
Boisdeffre , Göns « lind Pellieux und andere Ossiziere , ferner Schrift -
sachverständige und schließlich ander « Personen , denen seitens der

DreyfuS - Partei ei » BestechnngSantrag gemacht sein soll .

Norwegen .
Ehrtstiania , 20 . April . Die MilttSrkommisston deS GtorthingS

beantragte einstimmig , die UebungSzeit der Rekruten von 42 auf
43 Tage , die der Landwehr von 12 auf 18 Tage z » verlängern .
Die Kommisston beantragte ferner die Aniiahnie deS Vorschlages ,
die Befestigungen deS TönSbergfjordeS , des Topdalssjordes und der
Stadt Bergen in den BertheidigniigSjiistand zu setzen . —

Türkei .
— Zur Frage der Räumung Thessaliens . Der

„ Agence Havas " wird ans Athen gemeldet , die Räumung Thessali - ns

werde , da die Finauzdelegirlen am 23 . d. M. in Paris znsauinientreten ,
an diesem Tage begiiiiien ; die RSiiinnng werde zoneiiwcise vor sich

gehen ; die erste Zone werde zehn Tage nach dem 23 . April ge »
räumt sein . —

— Serbisch - bulgarischer Kirchen streit in Make -

donlen . Ans Belgrad wird gemeldet : Nach aus Kumanowo im -
weit UeSkiib hier eingetroffenen Rachrichlen wäre eS daselbst am

griechischen Ostersoniitage zu Blutvergießen gekommen . Auf Ver »

langen der zum biilgarischen Exarchat Gehörigen halten die türki -

scheu Behörden «ine Mililärabiheiluiig von vierhundert Mann

entsendet , um die Serben , welche die Kirche nebst Umgebung
besetzt hielten , zu verjagen . Gegen dreißig der angefcheiisten
Serben wären verivlindel worden . Sieben leichler verivinidete
Serben hätten sich , um Klage zn führen , zum Bali nach Ueslüb be -

geben , welcher eine die Serben befriedigende Abhilfe versprochen

habe . Eine Uiltcrsilchilngs . Koiiimissio » sei sofort nach Knmanoivo

entsendet worden , wo die Kirche gesperrt wurde . Tie Serben ver -

harren auf ihrer Forderung , die alte Reihenfolge dcs Gotlcsdicnsies

zwischen den dem bulgarischen Exarchat Angehörigen lind den

PatriarchatStreue » wieder einzusühren . —

Afrika .
— Vom Sud aufeldzug . Der Londoner „ Daily Tele -

graph " meldet ans Assuan vom 19. d. Mls . : Di « Besatzung eines

von Sbcudi nach Dakala zurückgekehrten Kaiionciibools berichlet von
einem Gefecht mit Theilcn der fliichligeii Armee MahnindS in der

Rahe von El Aliab . 200 Derwische sotten geivdlet und 70 gesangen

genommen worden sein . —
_

Ter BundcSrath hat in feiner Sitzung am 19. d. M. außer
den gestern niilgetheilten Beschlnssen de » Gesetzentwurf wegen Fest -
stellnng eineS Nachtrages zum NeichShaushalts - Elat für 1898 in

zweiter Lesung genehmigt lind dem Enlwiirs von Sliissühruiigs -

beftiimnilngcn zn den Brainilweinsteuei - Gesetzen , sowie der Vorlage ,
belr . die Veileihnng von Korporaiionsrechlen an die Paugaui -
gcsellschaft zn Berlin , dem AuSschußautrage , belr . den Zoll -
vcrwaltnngskosten . Elat für Bremen , und dem Gesetzenlivnrf , betr .
die Anssührnng dcs Bürgerlichen Gesetzbuches in Elsaß - Lolh -

ringen , die Zustiuiimiug erlheilt . lieber die Vorlage vom
30 . März d. I . , betr . die Erlaiibniß als AiiSivanderungSagenlen
an zwei weitere Personen , wurde Beschlnb gefaßt , die Wahl von
drei Milgliedern der Koininission für die Ansschmncknng d - s

ReichSlagSgebäiides angenoinmen und ein Antrag , belr . die Besetzung
der Präsidrntenstelle bei der DiSziplinarkaminer für cliaß - loihringische
Beanile in Metz , genehmigt . Den zuständigen Ausschüssen wurden

Überwiesen die Sleichstagsbeschlüsse zn dein Bericht der Reichs -

schnldcukommisston vom 12. Mai v. I . , zn den Uebcrsichleii der Ein -

nahmen und Ausgaben der afrikanischen Echntzgebicl « iür 1804/95 ,

1805/96 und 1896/97 , zn den Rechnungen Über den HanSbalt der

Schntzgcbiele von Kamernn und Togo , sowie deS südivest -asrikaiii -
scheu Schntzgedieles für 1302/93 und 1803/94 und zu der allgemeinen
Rechmmg über de » Reichshanshalt für 1893/94 .

Ter Antrag von Mendcl - Ring kommt , wie die „ Deutsche
Tageszeitung " erfährt , eist Mittwoch , den 27 . April , zur Ber -

Handlung . Die Anlragsteller haben sich mit der Verschiebung noch -

gedrungen bereit erllärt , vachd - m der Minister sür Landivirthschaft
inilgcthcilt hatte , baß die lönigl . Staalsregierinig nicht Zeit gehabt
habe , sich bisher mit dein Antrage zu befaffe », sondern erst im Lause
dieser Woche darüber Beschluß fassen werde . Der Antrag ist Slnfang
März clngebrnchl . In 7 bi » 3 Wochen hält « man , schreibt das

Bündlerblatt , nach unserem ganz unmaßgeblichen Urtheil « vielleicht
doch Zeil haben können , über eine so brennend « Frag « zu beschließen .
Die Einfuhr von Fleisch a u S d e in Ausland « nimmt
immer größeren Umfang a n. Ans Hamburg haben wir

erfahren , daß von Täneiiiark und den anderen nordische » Reichen
das Fleisch in unheimlicher Masse nach Denlschlaiid eingeführt
wird . Angesichts dieser jedenfalls auch der Stnatsregiernng be -

kminlcu Vorgänge scheint doch eine gewisse Beschleunigung ge -
boten . —

Tic Komm isston dcS Al' gcordiietciihaiiscS zur Vorberathmig
der G esetzentivürje betreffend das Diciisteinkoinmen der evangelischen
und katholischen Pfarrer ist auf deute Abend einberufen worden .

Für ihre Sitzungen muß vom Plenum zeitweise Platz gemacht
werden . —

Tic Rbgcordnclc » für BreSla » , Golhein und Welekamp .
lind der Abg . Siickerl - Tanzig haben , niiterstützt von Mitgliedern der

freisinnigen und anderer Parteien , folgende Interpellation bezüglich
des M ä d ch e n g y in ii a s i u m S in Breslau eingebracht :
Welches sind die Gründe , ans denen die königl . Eiaatsregiernng die

Gcmhinigling zur Einrichtung eines von den städtischen Behörden
in Breslau beschlossenen Mädchengymnasiums versagt hat ?

LVahlbrwegttttg .
Von de » Parleien , die in Berlin bei dem Wahlkampf ernstlich

in belracht kommen , ist die freisinnige Partei mit der A» s -
slellnng der Kandidaturen am rückständigsten . Während »ufere
Parier in allen Wahlkreisen ihre Knndidalen noininirt hat
und auch bi « Autisemiteii mit AnSnahme dcS vierten und
sechsten KreiscS die Kondidatenfiage geregelt haben , ist von den

Freisinnigen bisher mir die gänzlich aussichtslos « Kandidatur
im vierten und sechsten Wahlkreis genannt und im füiislen
Wahlkreis sind sie mit der Kaub datur des Herrn SchnlinspektorS
Zwick herausgerückt . Von den Kandidaten , die bei der letzteii
Wahl anflrate ». haben Justizralh Mmickel und Prof . Virchow ab -
gelehnt und um Ersatz scheint man in freisinnigen Kreisen sehr verlegen .
Wiederholt sind in der Preffe Namen aufgetaucht , die das Erbe der
beiden sehr angesehenen Männer ans der sfeisinnigeii Partei »der -
nchinen sollte », aber iinnier verschwanden sie wieder und im dritten
Wahlkreis erhob sich sogar sehr starke Opposition gegen eine dein
Vertreter der Partei empsohlene Kandidalnr .

Sehr sonderbar berührt mimnehr die Mitlheilnng der „Voss . Ztg . " ,
daß die sreisinnige Volksparlei in einer in lerne » Besprechung beschlossen
habe . Dr . Langerhans , den bisherigen Vertreter sür den ersten Verlmer
Wahlkreis , im dritten Berliner Wahlkreis aiifznstell «». Da nach der -
selben Onelle Dr . Langerhans die Kandidatur angcnommen hat , läßk
sich wohl annehmen , daß die Freisinnigen im I. Wahlkreis einen andern
Kandidaten ausstellen werden . Wen haben die Freisinmgeu sür
diesen Kreis i » Petto ? Vielleicht Engen Richter , den die SliiSsichleu
in Hagen etwas bedenklich stimmen können » nd den Rückhalt in
einem ihm sicherer erscheinenden Wahlkreis nothivendig machen ?

Durch einen Antrag soll sich am Montag unser « Parteiversami » -
lung im 5. Wahlkreise von einer weitere » Debatte mit den Freisinnigen
zurückgezvgen haben , so meldet Eugen Richter in der „ Freisinnigen
Zeitung . " Klnßerdem soll die Bersnniinlniig eine » sehr sianen Eindruck
gemacht haben . Wir möchten demgegenüber nur bemeiken ,

daß es daS erste Mal geiveseu wäre , wenn in einer sosial -
demokratischen Versammliing vor sreisimiige » Rednern ein Rückzug
aiigctrelen worden wäre . Nein , die Versal » inlnug wurde geschloffen ,
weileS mittlerweile 12' / « Uhr geworden wur . Mit dem Besuch und
dem Verlans der Bersaimiilung sind wir sehr zufrieden
biS auf die kleine Störung , die einige radanlnstig « freisinnige Herren
verursachten , die übrigens «ist nach Schluß der sreisimiige » Ver¬
sammlung hier eintrafen ii »d »»in ein wenig dreist in
die Debatte eingriffen , ohne das Referat gehört zu
haben . Komisch nimmt es sich in der „ Freisinnigen
Zeitung ans , wenn sie für Redefreiheit einlrilt , sie sollte
wiffen , daß solch « Ding « im FreisinnSlager sehr selten anzutreffen
sind . Uebrigens wie wäre es . wenn sie , da sie für Verfaminliings .
freiheit schwärmt , ihren Einfluß dahin gellend machte , daß künftig
nicht mehr der Handwerkersaal sozialdemokratischen Versammlungen
verschlossen bleibt .



Im Wahlkreis « Torgau - Liebenwerda ist von der kons « «
tmiiucii Partei der Landtags - Abgeordnete . Amtsvorsteher Graß in
Zwethau als Reich - tags - Kandidat aufgestellt worden . Die Kandidatur
uurd vom Bund der Landwirthe unterstützt .

In E i s e n a ch haben die Freisinnigen wiederum Easselmann
und in I a u e r Dr . Hermes ausgestellt .

Die Wahlbewegnng unter den oberschlesischen Genossen beginnt
ollenchalben , besonders rege verspricht sie im Judnstriebezirk zu werden .
Eine umfangreichere Agitation ist mit Erfolg in 0 I e i w i tz vor¬
genommen worden , die rechtswidrigen Beschlagnahmungen einer Anzahl
der vertheillen Schriften durch Polizeibeamte konnten nicht mehr
schaden . Die

�bürgerlichen Parteien dagegen , von denen
freilich fast einzig und allein das Zentrum in betracht kommt ,
rühren sich noch nicht ; nnr einige Lllgenbroschüren , in denen von
den Schmerzen des heiligen Vaters erzählt wird , die er bei der
Lösung der Arbeiterfrage erduldet , werden den Leuten für schweres
Geld augeschmiert . Anscheinend ist das „ Friedenswerk " zwischen
Deutschen und Polen im Zentrum noch immer nicht abgeschlossen .

Stumm hat in N e u » k i r ch e n in einer Versammlung , die
von 1000 Personen besucht war , die Kandidatur sür den Kreis
wieder angeuominen .

Im Kreise Eaargemünd taucht alZ gouvernementaler Be¬
werber der Name des Großindustriellen I a u » e z auf , während die
klerikale Presse a » der Kandidatur des Psarrers Colbus festhält ,
der den Kreis seil 1890 vertritt .

Die Parteigenossen im 7. sächsischen Wahlkreis ( Meißen ) haben
die erste Nummer des „ Wahl - Michel " herausgegeben . Es ist dies
eine Flugschrift , die in zwangloser Weise erscheinen soll und zum
Preise von 5 Ps . abgegeben wird . Die erste Nummer macht einen
recht guten Eindruck , und ist die Vielseitigkeit des Inhalts lobend
hervorzuheben . Das kleine Blatt , das in Form einer Zeitschrist
erscheint , kau » sich sür die Parteigenossen im Wahlkampse zu einer

trefflichen Waffe entwickeln .
Im dreizehnten badischen Reichstags wähl -

kreise , den bisher die Konservativen innegehabt hatten und in
dem bei der letzten Wahl der zurücktretende Gras Douglas im ersten
Wahlgaug gesiegt halte , treten drei neue Kandidaturen zugleich auf . Die
Nationalliberaleii stellen bekanntlich den Major a. D. Köhnhorn ans , der
schleunigst dem Bunde der Landwirthe beilrat , um sich die Bündler -
stimmen zu sichern , bei dem „ Bunde " aber keine Gegenliebe fand .
Denn die Bündler stellen in dem bekannten Lucke - Patershausen einen
eigenen Kandidaten auf . Für die Antisemiten kandidirt der
praktische Arzt Dr . Vogel . Die Herren Konservative »
haben vor diese » lliivalcn , die ihnen alle ziemlich viele Stimmen
abreiße », eine solch ' heidenmäßige Angst bekommen , daß sie ans
eine eigene Kandidatur verzichten und am Sonntag beschlossen habe » ,
sür den BiaMer Lücke einzutreten .

/ K) orvkei - Mttchvirlzkett .
/ Tie Frankfurter „ Volköstinime " theilt endlich ihren Lesern

ksie Ledebonr ' sche » Angriffe gegen den „ Vorivärts " mit , mit deren
Abfertigung durch u » S sie nnznfrieden war . Die Redaktion bemerkt
dazu , daß die Ausführungen Ledebonr ' s das „ Gegentheil " von
„fürchterlichsten und taktlosesten Schmähungen " enthalten . Diese
Bemerkimg ist aber offenbar nnr ein Ausfluß der Befürchtung , daß
die Leser der „ Volksstiimne " zu einem ganz anderen Urtheil gelangen
werden . Wir dürfen es den Parteigenossen gern überlasse », über die
uns gemachten Zuinnthungen deS Frankfurter Orgaus zu richten�

Maifeier . In Eisen ach hat der Gemeindevorstand dieMai -
feier in allen ihren Theile » aus „ landespolizeilicheu Gründen " v e r -
boten . Etwas neues ist das in diesem Theile Thüringens nicht .
Die Direktion des Eisenacher Verwaltungsbezirks war in Beziehung
auf Maifeierverbol « schon rühmlichst bekannt nnd ihrem erzieherischen
Einflüsse auf die Gemeindevorstände wird wohl auch da ? eben gemeldete
Verbot zu danken fein . Beschwerde wird natürlich eingelegt .

TaS Proviuzial - Tchulkollrgiunt in Schleswig hat . wie unS
auS Kiel nntgelheilt wird , die Wahl deS Stadtverordneten
G ö l l s ch e zum Mitglied deS R e a l - S ch u l k u r a t o r i u m s
in E l m s h o r n wegen dessen Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei nicht bestätigt . Das Gegentheil hat wohl auch kaum
jemand erwartet . Die herrschenden Klassen Preußens benutzen die
Schulen als Mittel zur Sicherung ihrer den Arbeiterintercssen zu -
widerlanfenden Privilegien ; ihr Interesse erheischt daher , zn ver -
hindern , daß i » die Leitungen der Schulen Sozialdemokraten
kommen .

In dem Flecken Bovenden in Hannover wurden bei den
BNrgervorsteher - Ersatzwahleu in der 3. Klasse die Kandidaten der
Arbeiterpartei gewählt .

RnS Johannesburg in Südafrika wird uns geschrieben , daß
auch dort der Gedächlnißlag der 1643er Revolntion festlich begangen
worden ist . Di « Feier wurde in dem schön dekorirten Saale der
Baltischen Halle abgehalten . Die Einleitung bildete » Musikstücke
sowie Gesänge der Arbeiter - Liedertafel „ Germania " . Die Festrede
hielt der Parteigenosse Karl O st e r l a n d. Der Feier wohnten
gut 200 Personen bei , waS — so schreibt unser Korrespondent —
in anbetracht der schlechten wirthschaftlichen Verhältnisse unter den
Arbeitern ein glänzender Beweis dafür ist , daß auch im „ Gold -
lande " Transvaal der Sozialismus mehr und niehr Eingang findet .
Die soziale Frage , die noch vor ! >/ » Jahren wenig erörtert wurde , ist
heute das Tagesgespräch der Massen . Die Regierung hat sich bereits
geuölhigt gesehen , Nolhstaudsarbeiten in Angriff nehmen zn lassen .
Die Nolhstaudsarbeit ist aber nur zu sehr danach angethan , das
profitgierige Unlernehmerthuin nach noch ärgerer Herabdrückung des
Arbeitslohns lüstern zu machen . Der Staat zahlt nämlich einen
Lohn , der nach den Verhältnisse » Transvaals eigentlich gar nicht
mehr als Lohn betrachtet werden kann , denn S Schillinge pro Tag ,
das ist nicht einmal genug zum Sattesse », geschweige denn , um die
Kosten für Wohnung und was drum und dran hängt zu bestreiten . Dabei
ist keineswegs jeder Arbeitslose berechtigt , an der Arbeit theilznnehmen .
Jeder muß drei Monate in einem Orte der Republik anwesend
gewesen sein , sich angemeldet und nichts zu schulden haben kommen
lassen . Dann darf er 6>/z Woche arbeiten , worauf er aussetzen muß ,
damit die anderen Arbeitslosen dra » kommen können . Der sozia -
lischen Propaganda steht unter diesen Umstände » ein reiches Feld in
Aussicht . Zu wünschen bleibt nur , daß die Arbeiter mehr als bisher
ihre Pflicht lhu », mitzuwirken an der Agitation .

Polizeiliches . Gerichtliches ,e .
— Dem Redakteur des Chemnitzer „ Beobachters " ,

Genossen Emil Rosen ow , ist seinerzeit auf grnnd eines an

russische Verhältnisse gemahnenden sächsischen Gesetzes der Aufenthalt
in der Umgebung von Chemnitz auf zwei Jahre untersagt worden .
so daß er thalsächlich in dieser Stadt internirt ist . Nachdem sich
Rosenow vergebens an die Kreishauplmannschaft Zwickau und au
da ? sächsische Ministerium des Innern um Aufhebung der Auf -
enthaltsbeschräukung gewandt hatte , ging er am 3. November vorigen
Jahres an den Bundesrath , um die Aushebung unter Hinweis ans
das Retchs - Ireizügigkeitsgesetz zu erzielen . Der Bundesrath hat
aber , wie Rosenow unterm ö. d. M. vom Reichskanzler ( ReichSamt
deS Innern ) mitgetheilt wurde , in seiner Sitzung vom 22 . vorigen
Monats beschlossen , der Eingabe keine Folge zu geben . Dieser Ent -

scheid wird genügend durch die Thalsache illustrirt , daß unser Partei -

genösse Rosenow die Strafen , wegen deren die Aufenthalts -
beschränkung ausgesprochen ist , lediglich ivegen politischer Delikte

erhallen hat .
— DaS Strafverfahren , das gegen den Parteigenossen Rödiger

in Gera , lliedaklenr der „ Reußischen Tribüne " , wegen „ Aufreizung
verschiedener Bevölkerungsklassen zu Gewaltthätigkeiten gegen ein -
ander " eingeleitet war , ist vom Landgericht eingestellt und die Be -

schlaguahme der Weihnachtsnnmmer , worin das von der „ Geraer

Zeitung " denunzirte angebliche Vergehen enthalten sein sollte , aus -
gehoben worden .

— Vom Versammlungsrecht in Preußen . AuS

Schlesien wird uns geschrieben : I » Königszelt , einem Dorfe
im Kreise Schweidnitz , sollte am 20. März eine Volks -

Versammlung abgehalten werden . Alles schien auch in

bester Ordnung zu sein . Der Saal war zugesagt , der
Referent gesichert . Doch als der Einbernfer vom Amtsvorsteher
die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung der Versamnilung
verlaugte , da wurde ihm diese verweigert , obgleich nach dem Vereins -
und Versammlungsgesetz die Bescheinigung sofort zu erlheilen ist .
Eine Beschwerde beim Landrathsamt in Schweidnitz war erfolglos .
In dem Bescheide heißt es einfach , daß die Ertheilnng einer Be -
scheinigung sich erübrigte , beziehentlich als zwecklos unterlassen
wurde , weil der gedacht « Saal für die angemeldete Versammlung
nicht zur Verfügung stand . Auf welchem Wege mögen wohl der Amts -
Vorsteher und das LandrathSamt sich diese Kenntniß erworben haben ?

— Die Wittwe Ludwig in Diesdorf bei Magdeburg hatte
auf dem Sterbebett als letzten Wunsch geäußert , von Sozialdemo -
kraten zu Grabe geleitet zu werden . Darauf übernahm der Seiler
Karl Schulze , Mitglied des ArbeitnvereinS in Diesdorf , die
Sorge für die Beerdigung . Am Tage derselben hielt er am Sarge ,
der im Hose der Wohnung der Verstorbenen aufgestellt war . folgende
Ansprache : „ Genossen ! Wir stehe » hier am Sarge unserer Mit -
schwester . Wir wollen sie in allen Ehren bestatten , weil es
ihr höchster Wunsch auf dem Sterbebette war . von unserem
Vereine bestattet zu werden . Wir würden ihr noch mehr
Förmlichkeiten widmen , wenn uns das von der Obrigkeit
nicht verboten würde . Es ist unsere Pflicht , zusammen -
zuhalten , damit wir unser Ziel , mehr Recht zu erhalle », erreichen . "
Unter dem Geläute der Glocken folgte Schnlze dann dem Sarge
und trug einen Lorbeerkranz mit rothen und weißen Schleifen . Ans
dem Friedhofe , der der politischen Gemeinde gehört , ergriff
er wieder das Wort und sagte : „ Du hast gelitten und gestritten
sür Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit ! " Dabei nahm
er drei Hände voll Erde aus und ließ diese bei jedem
Stichworte , das er betonte , in das offene Grab auf
den Sarg fallen. Zum Schluß sprach er : „ Ich lege hier den Kranz
nieder , ein Wiedersehen giebt es nicht ! " Wegen dieser Ansprachen
bei dem Begräbniß , zu welchen polizeiliche Genehmigung nicht nach -
gesucht worden war , wurde Schulz « angeklagt , gegen das Ver -
e ins g e setz verstoßen nnd durch die Aenßerimgen ans dem
Friedhofe beschimpfenden Unfug gegen die Religion verübt
zu haben . In der Sitzung dcS Magdeburger Landgerichts beantragte der
Staatsanwalt 3 Monate nnd 3 Wochen Gefängniß gegen ihn . Der
Gerichtshof nahm zwar an , daß objektiv beschimpfender Unfug vor -
liege , er erkannte aber in Beziehung auf diesen Punkt der Anklage
ans Freisprechung , weil dein Angeklagten nicht nachzuweisen sei , daß
er die Absicht der Verhöhnung des christlichen Glaubens gehabt habe .
Wegen des Vergehens gegen das Vereinsgesetz wurde Schulze zn
2 Wochen Gefängniß vernrlhcilt .

Gewers , schaftliches .
Berlin « » d Umgebnua .

Wo die Arbeltcrgroschcn bleiben ! Mit dleser Frage be -

schäfligt sich wieder einmal die bürgerliche Presse vom Schlage der
„ Köln . Zeitung " . „ Tägliche Rundschau " . „ Slaalsbürger Ztg . " u. a.
Anlaß giebt ihnen hierzu die Rechnungslegung des Holzarbeiter -
Verbandes , der in de » Jahren 189S —1897 bei einer Einnahme von
930 937 M. 142 000 M. für Gehälter » nd Verwaltnngskosten
anSgab . Im Metallarbeiter - Verbaud betragen diese Ausgaben im
Jahre 1897 bei einer Einnahme von 330 419 M. 47 000 M.
Die bürgerlichen Preßorgane glauben nun damit eine große
Entdeckung gemacht zu haben , daß sie ihren Lesern mitlheilen können ,
die Arbeiter bezahlen ihre Beamten nnd gebrauchen zur Verwaltung
solcher große » Organisationen regelmäßige Ausgaben . Dinge , die
sich ganz von selbst verstehe », die nur ans Bosheit oder Dummheit
dazu benutzt werden können , diele Organisationen und die Bestrebungen
der Arbeiter herabzusetzen . Wir können aber unsercn Gegnern mit
einer sehr guten Gegenrechming dienen , die einmal prüfen soll , wie
die Ausgaben in de » Unternehmer - Organisationen verwandt werden .
Wir wären auf diese Berechnung nicht gekommen , wenn nicht die
obige Anrempelnng und Verdächtigung der Arbeiterorganisationen
uns hierzu stark anregte . Vor uns liegt die Abrechnung der Ber -
liner Tischleriminng vom 1398/97 . Sie berichtet über eine Ans -
gäbe von 11 933,80 M. , in der für Gehälter , Entschädignnge » an
Vcrwaltnngsbeainte nnd Repräseiitationspflichtcn 3178,38 M. ein -
gesetzt sind , und die Verivattuiigskosten erfordern die Summe von
1869,83 M. , zusammen « 848,41 Mark . Wir erlauben uns
dabei gleich einige der Ansgabeposten z » nennen . Es
wurden n. a. gezahlt : Entschädigung sür die beiden Obermeister
1600 M , Miethsentschädiguna sür den ersten Obermeister 300 M „
Entschädigung für den erste » Schriftführer 100 M. , für de » Arbeits -
Nachweis 700 M. , Entschädigung für die Prüfttiigskommission
1338,28 M, , Repräsentationskosten 1144,30 M. , Unkosten für
Beerdigung für Obermeister nnd Kollegen 129 M, n. s. w.
Sehr interessant ist dabei , daß in der Einnahme neben
4366,50 M. regelmäßigen Beiträgen der Meisler 8025,73 M.
enthalten sind , die von den Lehrlingen als Einschreibe - nnd Ans -
schreibcgcbühr aufgebracht wurde » — eine Abrechnung , die gewiß
recht stark zum Spott über die Thätigkeit der Innungen anregt .
Dabei sei bemerkt , daß diese Innung noch verhältnißmäßig die

anständigste Abrechnung liefert , von den übrigen scheuen viele das
Licht der Oeffcntlichkeit .

Die Berechnung , wie sich in der hier angeführten Innung die
Ausgabe » sür Gehälter und Verwaltung prozentual verhalten nnd
wie sich das Verhältmß in de » geschmähte » Organisationen der
Arbeiter gestaltet , überlaffen wir de » geistreichen Kritikern der
oben bezeichnete » Preßmeute . Ein Vergleich mit unseren Arbeiter -
organisalionen über Ausbringung und Verwendmig der Mittel steht
hoch erHabe » gegen jeden Angriff , der n » r unternoimnen werden kann
von Leuten , die über die Jnftitulionen ihrer eigenen Klassengenosse »
eine schier fabelhaste Univissenheil zur Echan tragen — eine Un -
wissenheit , die nur noch überlroffen wird von der Dreistigkeit , mit
der in der bürgerlichen Presse über Arbeilerorganisationen ge -
schrieben wird .

Ein allgemeiner Konareß der GastivlrthSgehllfe » Deutsch -
landö , zn welchem alle Bcrufsgenoffen ohne Unlerschied ihrer
politischen Gestiinuilg und ihrer Vereinsangchörigkdt eingeladen
werde » , soll i », Frühjahr 1899 j » Berlin staltfinden . Mit der Ein -
berufung desselben wurde , nachdem auch die Berilfsgenossen in der
Provinz sich dahin äußerten , die Berliner Fünferkommissto » . die aus
Gaftwirthsgehilse » der verschiedene » Richtungen zusammengesetzt ist ,
von einer öffentlichen Versammlung der Kellner und Köche beauftragt .

Dieser Kongreß , der u. a. die Regierung zum Erlaß deS längst ver -
sprochenen Spezialgesetzes sür die Arbeiter im GastwirthSgewerbe
veranlassen soll und auf der Tagesordnung auch die Beschrälikung
der oft 16, 18 und noch mehrstündigen Arbeitszeit hat . wird sich tm
weiteren mit einer Aendcrung dcS bisher üblichen LohnsystelnS , wo -
durch die Kellner fast ausschließlich ans das Trinkgeld der Gäste an -
gewiesen sind , ein Zustand , dessen Beseitigung von den organisirte »
Kellnern allgemein erstrebt wird , befassen . Ferner soll über
Mittel und Wege berathen werden , um den Slellenwncher ,
der von de » privaten Stellenvermittlern betrieben wird und wodurch
die arbeitslose » Gastwirthsgehilfen in der bekannten und geradezu
schamlosesten Weise ausgebeutet werden , nachdrücklich bekämpfen z »
können . Bon dem Kongreß wird aber insbesondere erwarte : , daß
die Verhandlungen dazu beitragen werden , die noch in verschiedenen
SHichtiingen zersplitterte Gastwirthsgehilfen - Beweguiig in einheitliche
Bahnen zn leiten , wodurch es allein nur schließlich auch de »
Arbeitern im GastwirthSgewerbe ermöglicht wird , für die Ver -
bessernng ihrer traurigen Lage selbst lhatkräftig einzutreten .

Ter VertraucuSmauu der Stuckatcure ersucht u » S mitz » .
theile », er habe sich durch Einsicht in die Lohnbücher der Firma
Dauunrich überzeugt , daß die Firma thatsächltch keinen Stnckatenr
für 30 Pf . Stundenlohn , wie es in der Versammlung angesührt ,
beschäftigt . Es werden außer dem Stnckatenr W. , der auf seine »
eigenen Wunsch 37 Pf . pro Stunde erhält , alle in der Werkstatt
beschäftigten Stuckateure mit 43 Pf . Stundenlohn bezahlt . Eine
Umgehung deS Tarifs liegt bei genannter Firnia insofern vor , als
dieselbe Stundenlohn bezahlt , wohingegen der Tarif Tage - resp .
Wochenlohn vorschreibt .

Teutsche » Reich .

Lohnveweguns der Banhandiverker . Zum Streik der

Zimmerer in Luckenwalde wird uns mitgetheilt , daß die Unter -

nehmer an sämmtliche Berliner Firmen eine Liste gesandt haben .
in der 39 Arbeiter namentlich aufgeführt werden . Es wird d «

Wunsch ausgesprochen , diese Arbeiter nicht zu beschäftigen , da sie
am Streik belheiligt sind . — Die Arbeiter werden sich durch diese
Mittel nicht schrecken lassen .

Die leitende » Personen im München er Baugewerbe bezw .
die einschlägigen Innungen in Gemeinschaft mit den Tischlermeistern
haben den Plan ausgeheckt , in ihren Betrieben die zehnstündige
Arbeitszeit festzuhalten . Es sollen an elnein Tage alle einschlägigen
Betriebe , in denen nicht von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends gearbeitet
wird , ohne Rücksicht darauf , ob in der Branche gestreikt wird oder

nicht , gesperrt werde » .
Den Maurern in N a u m b u r g ist von den Unternehmern

die Antwort zu theil geworden , daß sie gewillt seien , den Arbeitern
einen Stundenlohn von 33 Pf . und llstündige Arbeitszeit zu ge -
währen . Die Arbeiier werden unter diesen Bedingungen die Arbeit

nicht aufnehme » . In einer Versammlinig der Streikenden wurde

darauf hingewiesen , daß gegenwärtig schon die ilalienischeu Maurer ,
die als Streikbrecher angeworben wurden , 33 bis 40 Pf . Stliiiden -

lohn erhalten , mithin auch den heimischen Arbeitern dieser Lohn
gezahlt werden kann . Der Ausstand dauert deshalb fort .

Die während deS Hamburger Hafenarbeiterstreiks von der

Polizeibehörde beschlagnahmten Gelder , die von den Streikenden auf
SammeNisteli eingebracht wurden , »» iß ' die Polizeibehörde nunmehr
nach einer Entscheidung des Oberlandesgerichts in Hamburg wieder

herausgeben .
Tic Tischler in Stendal haben ihren Ausstand günstig

beendet .
Zur Weberbewegnng in Krefeld wird unserem Elb er «

selber Partei - Organ geschrieben :
Der Streik bei der Firma L. F. Scheibler Nachfolger steht

noch genau wie zu Anfang . Streikbrecher habe » sich noch nicht ge -
fnilden und werden sich bei der jetzt herrschenden Gährung unter
den Webern nicht finden .

Die Weberbewegnng zieht immer weitere Kreise und dieses sieht
selbstverständlich die katholische Geistlichkeit nicht gern . Sie setzt
deshalb alle Hebel in Bewegung , um eine » Keil hinein zu treibe ».

In Süchteln sollte eine Weberversammlung flaltfinden . Ein Wirth
halte zugesagt , seinen Saal herzugeben . Er hat aber jetzt seine Zu -
sage zurückgezoge » ; wie es heißt , soll er von geistlicher Seite beein «

flußt ivorde » fein .
Besser hat es in St . Tönis nnd Vorst gegangen . In St . Tönis

war am Sonntag in sänimtlichen Messen von der Kanzel berab zu
einer Weberversaininlung eingeladen worden . Dieser Einladung
ivaren die Weber von St . Tönis so zahlreich gefolgt , daß Wierich ' S
Saal dort brechend voll war . ES handelte sich um die Wahl von

sechs Deleglrten , welche am nächsten Sonntag hier i » dem Saale
der „ Weber - Union " den christlichen Textilarbeiter - Verband mitgründen
sollen . Ein paar christlich « Weber und der Stadlverordnete Otto aus

Krefeld nebst einem Geistliche » auS Kempeu waren dort , um den

Weber » ans St . Tönis das Heil » n bringen . Aber die Weber

»lögen von den „christlichen " Führer » nichiS mehr wissen .
Trotz aller Echiinpsereien ans die Sozialdemokraten kamen die

Herren zir keine »» Resultat , denn fast sämmtliche Anwesenden er -

klärte », die Geistlichkeit gestöre in die Kirche » nd habe mit der

Weberbeivegnng »ichis zu thun . Es konnten keine Delegirten gewählt
werde » .

In Vorst ging die Sache noch glatter . Dort sagte der Geist .
liche , nachdem 82 Weber gegen den christlichen Verband und nur
17 dafür waren , er würde sich »>» die Weberbewegnng nicht »lehr
kümmer » . Der Geistliche war aber erst so vernünftlg geworden .
nachdem Genosse Maßen ihm die Lag « klar gelegt und ihm bedeutet

Halle , er solle sich um die Kirche bekümmern und nicht nur die Lage
der Weber , da er nichts davon verstehe .

An » KünigShiitte wird im # berichtet , daß der Bergmann
Malich , der bisher auf der fiskalischen KönigSgrnbe arbeitete , gemäß -
regelt wurde , weil er «IS Delegirtcr der oberschlesischen Bergleute
den Bcrgarbeilerkongreß i » Dortmund besucht hat . So achten ober -

schlesisch « Musterbetriebe das NoalitionSrecht der Arbeiter . Malich

ist jetzt Kolporteur und Agitator sür den Verband .

Die Bantischler in Görlitz legten in 16 Werkstätten mit

zirka 100 Gesellen die Arbeit nieder .

Die Maler nnd Anstreicher in Liegnitz sind in eine Lohn «
bewegung eingetrete ». Sie beanspruchen eine » Stundenlohn von
30 Pf . für Maler und 23 Pf . für Anstreicher , während bisher 23

bezw . 21 Pf . gezahlt wurden . Außerdem sollen einige Konzessiolien
bei Außennrbeit gemacht werden . Bisher sind die Forderungen nur
i » zwei Werkstätten beivilligl worden .

Ter Streik der Schneider in Leipzig ist für beendet ,r >
klärt , da mittlerweil « ei » kleiner Rest der Ausständigen anderlrärts
Arbeit gefunden habe » . Der Tarij gelangte mit einigen Ausnahmen
zur Einführung .

Ter Streik in der Maschinenziegelei in Gautzsch bei

Leipzig ist durch gegenieitiges Entgegenkommen beigelegt ivorde ».
Die Forderungen der Arbeiter sind zum größten Theil bewilligt
worden .

Die Zcmcntarbciter von Leipzig und Uing - gend sind in
den Ausstand getreten .

Tie Tischler in Göppingen setzten ihre Forderungen in
13 Werlslättc » durch und ist soinit der Ausstand beendet .

Bei der GcwerbegerichtSwahl in Schrambcrg siegte die
Liste der vereinigten Gewerkschaften gegen das „gesanilnelte "
katholisch «, evangelisch « und Hirsch - Duncker ' sche Kuddelmuddel mit

ansehnlicher Mehrheit .
Die Lohnbewegung der Lacklrer in Stnttgart ist ans fried -

liche Weise beigelegt . Nur zwei Prinzipale haben sich diese » Ber -

einbarungen nicht angeschlossen und ist von den Arbeitern über diese
Firmen die Sperre verhängt .

Tie Stuttgarter Bantischler haben vor einigen Tagen den
36 i » betracht kommende » Geschäften folgende Forderungen imter -
breitet : 1. Einsührung der N/zstündigen Arbeitszeit ; 2. 3 pCt . Loh » -
erhöhnng , d. h. für Lohnarbeiter soll der gleiche Loh » bezahlt
werde » wie bisher , und für Akkordarbeit ein entsprechender Zuschlag ,
damit der Bctheiligte seinen seitherigen Lohn verdient ; 3. fürUeber -
zeit - und Sonntagsarbeit sind 23 pCt . Zuschlag zu vergüten ;
4. wöchentlicher Zahltag ; 3. Il/zstnndige Mittagspause sür das
ganze Jahr . Die Meister haben sich sehr nnentschieden in der An -
gelegenheit benommen nnd halten die Gehilfen den Beschluß gesaßt .
am Montag Morgen bei Nichtgenehmigung der Forderungen die
Arbeit nicht allfzunehmen . Bisher haben 19 Geschäfte bewilligt und
wird hier weiter gearbeitet , während von den übrigen Firmen 120
Mann im Ausstand stehen .

Ausland .
Der Streik der Metallarbeiter in La Sehne ( bei Tonlon )

bat nach siebemvöchiger Dauer mit einem Mißerfolg geendet . Der
Kamps drehte sich um die Hilfskaffe der Arbeiter . Diesen war es
i » frühere » Jahren gelungen , die Verivaltinig der Hilfslasse in die
eigenen Hände zu bekomme » . Und zwar hatte sich die Gesellschaft
verpflichtet , keine neue Kasse zu gründen . Vor kurzem aber
traten eine Anzahl Arbeiter — sei es auf Veranlassung
der Gesellschaft , oder jedenfalls mit deren Genehmigimg —
der von den Unternehmern abhängigen Angestellten - Hilfskasse
bei . Die Gewerkschaft erklärte darauf zunächst den Streik von etwa
700 Kesselarbeiter », was die Gesellschaft mit der Aussperrung einer
fünffachen Zahl von Arbeiten « erwiderte , um nach bekannten
Mustern die Zahl der zu Uiiterftützenden zu vermehren . Die mehr -
fach von den Arbeitern angebotenen EiniglnigSversuche wurden von
der Gesellschaft abgelehnt . Die „patriotische " Regierung wartete
natürlich den Sieg der Unternehmer durch die Aushungerung ruhig
ab , trotz der Verzögernng in den Marine - Nenbauten . Die
Streikenden bezw . Ausgesperrte » hatte » für sich nur die Sympathie »
der mit getroffenen Kleinbürger von La Seyne und ungenügende
Unterstntzungen von ausiviirts . =



. . 3 « w « ohlcnalbeiter - Streit in Siid - Walcö . Die Aus -
flaudigen beschlossen in einer Konferenz i » Kcirdiff inil S4 110 Stimmen
. viehrhelt , den Delegirten keine Bollinncht zum Friedensabschlnß >,n
gebe ». Morgan berichtete , daß 40 000 Bergarbeiter eine Lohn -
irhöhimg erhalten haben . - Die schottischen Grubenbesitzer in
Lanarkshire haben nunmehr die Lohnausbesserung auf einen Schilling
erhöht und dürfte damit der Streik in diesem Distrikt zum Abschluß

Soziales .
Die Nothwendigkeit schulärztlicher Anfficht zeigt auch ei »

Bencht des Schularztes Dr . Grein in Offenbach a. M Der
selbe untersuchte 1896/97 insgesainint 4393 Kinder der
Volks - und Mittelschule . Er stellte fest , daß 1886 — 42 pCt
der Untersuchten kranke Zähne halten . An Erkram
kunge » der Augen litten 324 — 7,4 pCt . , der Ohren
188 -- - 4,4 pCt . , des Nasenrachenraums 828 — 13 6 pCt .
Verkrümmungen der Wirbelsäule ivurden 269 -- - 6 pCt .
nolrrt : 181 Kinder litten an H e r z k r a n k h e i t e „ . 27 an T u b e r .
kulofe , 103 an L u n g e n k r a n k h e i t e n , 64 an Bleich

Skrophulose . 183 an sonstigen Erkrankungen
und 33 stotterten . Endlich inurden 1883 oder 42 �Ct
als schmutzig sam Oberkörper ) und 1168 als mit
Läusen behaftet ermittelt . Unter letzteren befanden sich nur
11 Knaben . In einer Mädchenklasse hatten von 76 untersuchten
Kindern 60 Läuse . Der Prozentsatz der schmutzigen und mit Un¬
geziefer behafteten Kinder ist natürlich am größten in der einfachen
Volksschule ; da muß die Mutter meist in der Fabrik oder sonstwie
erwerbsthälig sei ». Der Bericht hebt selbst hervor , daß es häufig an der
Zeit fehlt . Unter de » K» abcn derM ittelsch u le >vare » 30pCt . schmutzig ,
in der Volksschule 44,8 pCt . Bei den Mädchen der Mittel .
schule waren 18 pCt . schniutzig und 31 pCt . mit Ungczieser be
hastet . Für die Mädchen beider Volksschulen beträgt der

Prozentsatz der Schmutzigen 82 und 44 , der mit llugeziefer be
hafteten 60 und 43 . Der Bericht stellt fest , daß die
Lause oft gefährliche Krankheiten hervorrufen . Es bilden
sich auf dem Kopfe eiterige Borken . „ Die Patienten
. . . . bieten einen jammervollen Anblick . Es ist eine ganze Anzahl
Fälle bekannt , in denen der durch Länse hervorgerufene und dann
vernachlässigte Kopfausschlag zu schwere » Ohren , und Augenkrank .
hciten , ja sogar zu schließlicher Taubheit und Erblindung ge -
fuhrt hat . "

lieber die allgemeine Körperkonstitution der Kinder stellt der
Bericht fest , daß sie besonders gut war bei 391 _ 20,3 pCt . , be¬
friedigend bei 3133 71 . 4 pCt . , schlecht bei 364 -- - 8. 3 pCt . Hier
zeigt sich wieder die schlechte Ernährung der Proletarierkinder darin ,
daü i » der Mittelschule 7,1 pCt . . in der Volksschule aber
14 pCt . der Knaben eine schlechte Körperkonstitution hatten . Ans
818 Mittelschüler und Schülerinnen kommt nur ei » Fall von
Tuberkulose , in der Volksschule aber durchschnittlich auf 136 einer
( jnsamnicn 26) .

Der Schularzt hat sich mit der Feststellung von vorhandenen
Krankheiten begnügen müssen ; nur gegen das llugeziefer hat er den
Eltern brieflich ei » billiges Mittel angegeben . Er verlangte nun ,
daß auch positive Maßregeln ergriffen würde » . Sei » Vorschlag,
zunächst Schulbäder einzurichten , fand aber ebensowenig die
Zustimmung der Stadtverordneten , wie der Antrag unseres Genossen
Ulrich , die für die ärztliche Schulanfstcht ausgeworfene Summe
von 200 M jährlich auf 1800 M. zu erhöhen und davon auch eine »
Augen » und einen Zahnarzt zu besolde ». Die Sache ging
Schulkonimission zurück .

Tie Handelsgesellschaft S . Fräukel in N e u st a d t inDber
schlesien erklärt in einem dortigen Blatte , daß von ihr weder eine
Einschränkung »och eine Einstellung der H a n s >v e b e r e i in
K a t s ch e r angeordnet worden sei .

Arbeiterrisiko . Wie jetzt offiziell mitgetheilt wird , sind von
den 116 Bergleuten , die am 17. Februar auf Zeche „ Ber -
« i » i g t e K a r o l i n e » g l ü ck " bei B o ch n m den Tod gefunden
haben . 77 verbrannt und 39 erstickt . Die Zahl der Wittwen
beträgt 83 , die der rentenberechtigten Kinder 103 . In 31 Fällen ist
Antrag auf Zahlung einer Ascendentenrente gestellt .

Aus London kommt folgende Trauernachricht : Die Hoffnung ,
die 36 noch in den Whitwick - Min en i » Lelrestershire
unter Tage befindliche » Bergleute zu retten , ist aufgegeben
worden .

VevstamwInttAetU
Der Gozialdcmokrntische Wahlvcrcin fiir den vierte »

Berliner Rcichstags - Wahlkreiö ( O st e ») hielt am Dienstag Abend
in de » „ Andreas - Sälen " eine Generalversammlung ab , die gut
besucht war . Genosse I . Auer erwähnte vor Beginn seines Vor -
träges das Ausbleiben des Referenten für die letzte Bersanimlnng ,
Genossen Lütgenan , den keine Schuld an dem Vorkommniß treffe ,
da er an dem betreffenden Abend eine andere Versammlung zu be -
suchen hatte und im Glanben war , daß die Versammlung des
vierten Wahlkreises erst am nächsten Tage stattfinde . Man solle
also nicht immer gleich Verdannnungs - Resolutionen au -
nehmen , sondern beide Parteien anhören . Dann ging Genösse
Auer zil seinem Vortrage über die bevorstehenden Wahlen über . Die

Parteien und auch die Regierung haben bereits ihre Losung aus -

gegeben . Die Regierung versuche mit ihrem Ruf zur Sammlung
das Kartell der Faschingswahlen von 1837 wieder herzustellen , an
dem die beiden konservativen Parteien und die Naüoiialtiberalen

betheiligt ivaren . Diesmal hoffte sie sogar aus eine » Theil des

Zentrums , wenn nicht gar auf die ganze Partei . Dieser Ruf finde
nur bei dem Handelsstand , der schlechte Erfahrungen mit dem so -
genannten Schutz der nationalen Arbeit gemacht habe , einen groben
Widerstand . Denn je mehr der Güterverkehr und die In -
dustrie durch Schutzzölle gehemmt würden , desto mehr
habe er zu leiden . Die liberalen Ideale , die früheren
Aushängeschilder der bürgerlichen Parteien , verschivindcn
zu gunsten der Jnteressenpolilik . Die Bourgeoisie ist auf
dem Standpunkt des Verdauens augelangt , sie wünsche Ituhe .
Darum gebe sie auch ihre liberalen Forderungen ans . Die Klein -
bürgerwelt glaube sogar , durch die Reaktion ihre Vernichtung auf -
halten zu können . So treffe denn das Lassalle ' sche Wort : „ Man
werde über die Gewerbesreiheit nicht mehr debattire », sonder » sie
einfach dekretiren " , nicht mehr zu. Wenn die Freisinnigen behaupten ,
die Sozialdemokratie treibe durch ihre Agitation die bürgerlichen
Kreise der Reaktion in die Arme , so sei das grundfalsch . Di «
bürgerlichen Kreise würden nie ihre jetzigen Wege gehe »,
wenn nicht aus Liebe zur Reaktion . Die Freisinnigen
haben nie ein Verständniß für soziale Forderungen ge -
habt , haben die Arbeiter stets von der Politik fern -
halten ivolle ». Ihre freisinnige » Forderungen deS allgemeine »
Wahlrechts wenden sie nicht einmal in den Gemeinden an . Auch
dort , wo sich die Slrbeiter nicht an de » Landtagsivahle » betheiligt
haben , ist der Freisinn zur Bedeutungslosigkeit heruntergesnnken .
Aus allen diesen Gründe » muß die Sozialdemokratie nicht nur die

Vorkämpferin für die Zukunft sein , sonder » auch gegen den Ansturm
der Reaktion für die liberalen Errungenschaften eintreten . So können

sich die Fälle wiederholen , daß bei Stichwahle » die sozialdeuiokrali .
schen Stimmen den Ausschlag für bürgertich - demokratische Kandidaten

geben werden . Unsere Genossen werde » sich auch in Zukunft von
dem Grundsätze leite » lasse », das kleinere Hebel zu wählen . Die

Zahl unserer Stimmen wird voraussichtlich erheblich wachsen . Wir
habe » in fast alle » Kreisen Kandidaten aufgestellt . Wenn die

Arbeiterschaft in der Agitation und Opserwilligkeit nicht erlahmt ,
wird mehr erobert werden , als sich die Gegner träumen lasse ». —

Nach dem Vortrag , der mit großem Beifall aufgenonnnen wurde ,

gab der Bereinsvorsitzende den Geschäftsbericht . Im letzten halben
Jahre sind sechs Vorstandsfitzungen abgehalten worden , die sich über -

mäßig viel mit Beschwerden beschäftige » mußten . Es sollen nicht
bei jeder geringfügigen Gelegenheil Beschwerden eingereicht werde » .

Ferner wurden sechs öffentliche Versammlungen abgehalten und die

Jubiläumsbroschüre über den 13. März unter den Vereinsmitglicdern

unentgeltlich vertheilt , sowie einmal die Urania gemiethet . Tarauf
wurde der Kassenbericht vorgelesen . Die Einnahmen belaufen sich
ans 2140,83 M. , darunter 1229,60 M. Beiträge . Ausgegeben
wurden 1921 M. , so daß ein Ueberschuß von 219,88 M. bleibt . Die
Mitgliederzahl beträgt 1710 , gegen den letzten Bericht eine Zunahme
von 222 , die in den letzten Monaten zu verzeichnen war . Wegner
bestätigte für die Revisoren die Angaben deS Kassirers , worauf ihm
Decharge ertheilt wurde . Dann wurden der Vorstand gegen zwei
Stimmen , die Revisoren einstimmig wiedergewählt und die Ber -
sammlnng mit einem Hoch auf den Wahlverein geschlossen .

Ter Wahlverein fiir den vierten Wahlkreis ( Südost ) hielt
am Dienstag seine ordentliche Generalversammlung bei Brüder ,
Waldcmarstraße , ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrten die
Versammelten das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Muth
in der üblichen Weise . Sodan » hielt Waldeck Ma nasse einen
Vortrag über : „ Kirchen und Kasernen " , der mit lebhaftem Bei -
fall aufgenommen wurde . Dem Geschäftsbericht , den hierauf
der Vorsitzende Genosse Scholz erstattete , war zu entnehmen ,
daß in dem letzten halben Jahre 6 Vereiusversaminlunge »
und 7 Vorstandssitzungen stattgefunden haben . Die Mitgliederzahl
des Vereins beträgt , nachdem eine größere Anzahl Personen wegen
restirender Beiträge von der Mitgliederliste gestrichen werden
mußt « , 1283 . Der Kassenbericht des Kassirers ergab eine
Gesammt - Einnahme von 1912,88 M. . eine Ausgabe von
1764,43 M. , sodaß ein Bestand von 143,10 M. verbleibt . Die
Abrechnung wurde von de » Revisoren als richtig bestätigt und auf
deren Antrag dem Kassirer Schwarz die Decharge ertheilt . Die
hierauf vorgenommenen Nenwahlen des Vorstandes ergaben , nachdem
mehrere Mitglieder «ine Wiederwahl abgelehnt halte », folgendes
Resultat : Gesche . erster . Langer , zweiler Vorsitzeuder ;
F. Thiel , erster , Martin , zweiter Schriftführer ; T r a t s ch e ck ,
erster . Zimmer , zweiter Kassirer ; H . B alle , Beisitzer . Als
Revisoren wurden Menzel , G. B e i e r und Gebell
gewählt . Sodann brachte P. B ö h m das Ergebniß einer
von ihm vorgenommenen recht interessanten Zusammenstellung über
die gesummten wahlberechtigten Personen des 12. Kommnnal - Wahl »
bezirks nach den einzelne » Bernsen bezeichnet und mit genaue » An -
gaben , inwieweit und auf welchefWeise dieselben ihr Wahlrecht aus -
geübt haben , zur Kenntniß der Versammlung . Im Anschluß hieran
verlas der Borsitzende eine vom Vorstande ansgenommene
Statistik über die Bcrufsangehörigkeit der fännutlichen
Mitglieder des Wahlvereins . Die beiden Erhebungen wurden
mit gros *» , Interesse von den Versammelten entgegen -
genommen . Von den Genossen Böhm und Scholz wurde sodann
daraus hingewiesen , daß es auch in diesem Wahlkreise noch viel zu
thll » giebt und aufgefordert , eine rege Agitation zu entfallen , für Mittel

zu de » bevorstehenden Kampf zu sorgen , Mitglieder für den Verein

zu werben und für die Verbreitung des „ Vorwärts " zw wirken . Nach
einer kurzen Diskussion über die Art der Unterstützung für die

Familie eines verstorbenen Mitgliedes wurden die noch vorliegenden
Anträge , wonach die Kranzspende des Wahlvereins bei Todesfälle »
von Mitgliedern in Zukunft fortfallen soll , und ein weiterer , nach
ivelchem der Beitrag um 8 Pf . monatlich erhöht werden soll und
dafür zwei Broschüren unentgeltlich den Mitgliedern verabfolgt
werden , bis zur nächsten Versammlung vertagt .

Tie Maurer hielten am Dienstag eine stark besuchte öffentliche
Versammlung ab . S i l b e r s ch »> i d t referirle über die Lohn -
bewegnng dieses Jahres . Er trat dem durch die gegnerische Presse
verbreiteten Gerücht entgegen , wonach die Berliner Maurer in diesem
Jahre de » Achtstundentag und 60 Pf . Stundenloh » fordern wollten .
Dies Gerücht sei von seilen der Unternehmer ausgesprengt worden ,
um die Arbeiter als begehrlich und unersättlich zu kennzeichne »
und sie in ein schlechtes Licht zu setzen . Bezüglich der
Aussichten für die bevorstehende Bauperiode sagte der
Redner , in diesem Frühjahre sei die Arbeitsgelegenheit aus
verschiedenen Ursachen keine günstige . Zwar lasse die Arbeits -
losigkeit schon nach , sie sei aber doch noch ziemlich groß und betrage
für den einzelne » Kollegen durchschnittlich 8 bis 6 Wochen . Die
momentane Arbeitsflane sei Hervorgerufe » durch den milden Winter ,
wo sehr viel Arbeit fertig gestellt und auch die vorhandenen
Materialvorräthe soweit ausgearbeitet worden seien , daß sich jetzt ein

Maugel an Material bemerkbar mache . Gegen Ende des Monats
Mai werde voraussichtlich wieder ein flotterer Geschäftsgang eintreten ,
der auch — wie der Redner aus allgemeinen wirlhschaflliche » Gründen
schließt — für die nächsten Jahre anhalten werde . Das Ziel der dies -

jährigen Lohnbewegung müsse sein , die Errungenschaften des Vorjahres zu
erhalten , beziehungsweise zu befestigen . Welche Taktik zu diesem
Zweck einzuschlagen sei . das laste sich jetzt noch nicht im einzelnen
ieslstellcn . Zunächst müßien die bekannten Forderungen der Berliner
Maurer auch in diesem Jahre den Unternehmern zugeschickt werden ,
und zwar deshalb , damit einerseits die Lügen bezüglich neuer über -
triebcner Forderungen widerlegt werden , andererseits solle dadurch
bekundet werden , daß die Berliner Maurer eine Vertretung in der

Lohnkommission haben , daß auch die Unternehmer dieselbe anerkennen
und sich daran gewöhnen müssen , mit derselben in Unterhandlung zu
treten . In der Debatte sprachen mehrere Redner gegen Uebersendung der

Forderungen an die Unternehmer , den » sie meinten , das sei für die

Bewegung ohne jede Bedeutung , auch seien die Forderungen den

Unternehmern seit Jahr und Tag bekannt . Die Uebersendung wurde

schließlich abgelehnt und eine Resolution angenommen , welche besagt ,
daß die Manrer in diesen , Jahre für solgeude Forderungen ein -
treten : 1. Allseitige Durchführung des Ostündigen Arbeitstages , von
7 Uhr früh bis 6 Uhr abends , Sonnabend 1 Stunde , am Tage
vor den gioße » Festen 2 Stunden früher Feierabend . 2. 60 Pf .
Stundenlohn . 3. Pünktliche Jnnehallung der festgesetzte »
Arbeitzeit . 4. Abschaffung der Akkord «, Ueberstunden - und

Sonntags - Arbeit . 8. Abschaffung des Zwanges , eigenes
Werkiing ( Meißel , Schlägel ) zu halte ». 6. Einrichtung guter
Baubuden , die genügend Platz biete » für alle auf den » Bau be -

schäfligle » Maurer . — Hierauf gab P a n s e r als Delegirter zur
Geiverkichaflsko », Mission einen Ucberbtick über die Thätigkeit dieser
Körperschasl . In der darüber stattgehabten Debatte tadelte Kauf -
mann , daß die Giwerkschaslskoinmissio » , als die Maurer während
ihres Streiks ein Darlehen durch deren Berinittelung auf -
» ahmen , die Garantie des VerbnndsvorstandeS verlangt habe .
K u ä p p ch e » bcmängelle den in der letzte » Sitzung der
Gewerkschaslskommission gefaßten Beschluß , betreffend Betheiliguug
der Arbeiter an den Wahlen zu den Jnnungskörperschaften . Er
hält eine Wahlbelheiligung für nicht im Interesse der Arbeiter

liegend . Als Delegirter wurde Metzle , als Stellvertreter F r i tz s ch
gewählt . Hinsichtlich der Maifeier beschloß man mit Rücksicht da -
rauf , daß eine Sonntags - Versatumlung keine Demonstration ist , in
diesen , Jahre keine Versammlung abzuhalten , sich aber den Ver -

anstnltiingen der Partei auzuschließcn . Ein ' Antrag der Lohn -
koinmifsion , die Beiträge zum Streikfonds zu erhöhe » , wurde

vertagt .
Ter sozialdemokratische Wahlverein für de » sechsten

Berliner Wahlkreis hielt am 19. April im Kolberger Salon seine
Generalveriaunitlnng ab . Das Andenken der verstorbenen Mitglieder
Wegner , Walter , Wiechert , Hirse , Schenk und Darge wird in der

üblichen Weise geehrt . Wegen Krankheit des Kassirers erstallet
Tauschet den Kassenbericht , aus welchem sich ergiebt . Z daß der
Verein eine Einnahme von 3084,84 M. und eine Ausgabe von
2771,24 M. zu verzeichne » hatte . Ter Mitgliederbesland be-

trug am Schluß des Halbjahres 4242 . Dem Kassirer wird

Decharge erlheilt . Genosse Leidt berichtet namens des
Vorstandes , daß in der abgelaufenen Geichästsperiode süus
Vereins - und drei öffentliche Versannnlungen stallgefunde » haben ,
letztere zur Agitation für den Verein . Dieselben haben sich beivährt .
Eine Anfrage des statistischen Amtes der Stadt Berlin , betreffend
Stärke uiid LcistnugSfähigkeit des Vereins , glaubte der Vorstand be-
antworten zu müssen . Wegen des Stiftungsfestes , namentlich
wegen der Ueberfüllung des Lokals , sind dem Vorstand
zahlreiche und zum theil heftige Vorwürfe gemacht worden .
Bolze befürwortete , in Zukunft das Stiftungsfest in mehrere »
Lokalen abzuhalten . Die Borstandswahl ergiebt folgendes Resultat :
Kiesel , erster , Walter , zweiter Vorsitzender ; L i e tz k e . erster .

T a u s ch - l . zweiter Kassirer ; Brinkmann , erster . Hör . , .

zweiter Schriftführer ; Raschle , Saueriveier und Frei «

berger , Beisitzer ; Gleinert , Bicknase und Schilski ,
Revisoren . Zu Ablheilungsführern werden gewählt : Schröder

für Moabit , Schmidt für die Schönhauser Vorstadt , Lohse für
die Roscnthaler Vorstadt , Freithaler für die Oranienburger
Vorstadt , Hetzer für Wedding und Belli » für Gesundbruinien .
Ein Aulrag Jübnke , ivonnch der Vorstand beauftragt wird , all -

jährlich in der Oklober - Geiternlaersannulung eine Berufsstatistik der

Mitglieder vorzulegen , wird angenoniinen . Eine sehr lebhafte
Debatte eulspinnt sich über folgenden , von Leidt begründeten An -

trag : „ Der Vorstand wird beauftragt , bis zum Herbst , nach Er -

lediguug der Wahlen , Vorbereilnnge » zu treffen zur Errichtung einer

Diskussiousabtheilnng . " In dieser Diskussiousabtheilnng sollen alle
die Fragen Partei - prinzipieller » nd Partei - taktischer Natur erörtert

iverden , die sich zur Diskussion in den Versammlungen nicht

eignen . Auch falle den Genossen dadurch die ältere Partei -
literatnr bekannt gemacht werden . Daß ein Bedürfniß für die

Einrichtung vorhanden sei , beweise » die verschiedenen Diskutirklubs ,
die dann aber hoffentlich verschivinden würden . G » t t m a n n
erklärt sich für den Antrag , wünscht aber eine größere Ausdehnung
der Sache . K r ö h n begrüßt de » Antrag hauptsächlich deshalb mit

Freude » , weil es thatsächlich feststeht , daß i » der Partei ein starker
Zug . nach rechts vorhanden ist. F r e i t h a l e r bestreitet das .
Es betheiligen sich noch Lohse . Freithaler und
Gleinert an der Diskussion , letztere beiden gegen den

' Antrag . Derselbe wird mit einer starken Majorität angenoinnien .
Unter Verschiedenem gelaugt ein Schreiben der Reinickendorfer Ge -

nossen zur Verlesniig , in ivelchem dieselben inittheilen , daß der

frühere Parteigenosse Adolf Engel sein jetzt in Reinickendorf

belegenes Lokal zu Arbeilerverfammlungen nicht hergiebt . Es solle »
dort noch Zahlstellen des Metallarbeiterverbnndes und der Metall -

arbeiter - Slerbeknsse tagen . Außerdem wird mitgetheilt , daß der

Rauchklnb „ Blauer Dampf " am 19. Mai sei » Vergnügen in einem

gesperrten Lokale abhält .

Charlottenbnrg . Am 17. April tagte hier die regelmäßige
Mitgliederversammlung der Zahlstelle deS Zentralverbandes
der Maurer Deutschlands . Fränzel referirle über de »

Werth der Verkürzung der Arbeitszeit . Dem Kassirer wurde nach

seinei » Bericht Techarge ertheilt . Sodan » wurde beschlossen , der

Agitationskoinmission 80 M. zu überweise » . Das Protokoll über
die Konferenz der Manrer der Provinz Brandenburg soll an die

Mitglieder für 8 Pfg . abgegeben werde » . Bernsee macht zum
Schluß bekannt , daß in Gewerbegerichts - Streilsachen beim Genossen
Dörre , Krnmmestr . 19, Auskunft ertheilt wird .

Tie Bauarbeiter Charlottenbnrgs beschäsligten sich in der

Versammlung vom 17. d. M mit dem von der Berliner Lohn -

konimission aufgestellten Lohntarif . Es wurde gerügt , daß i » dem -

selben die Hilfsarbeiter nicht genügende Berücksichtigung gesunden
hätten und der Wunsch ausgedrückt , dies noch nachzuholen ; im

übrige » ivnrde er anerkannt . Nach einem Referate Fleniining ' s
über die Gründung eines allgemeinen Arbeitsnachweises für alle

Branche » erklärt die Versanniilung , diesen » ach eventueller Gründung

unterstützen zu wollen .
_

Telzke Ltartzvithken und Depeschen .
Kbln , 20 . April . ( B. H. ) In einer Versammlung der streikenden

Schnhniachergesellen wurde beschlossen , de » Ausstand fortzusetzen .
22 Werkstätten habe » die Forderungen der Streikenden bewilligt .

Lemberg , 20 . April . ( B. H. ) Ans ' Rache zündete eine Frau
daS Städtchen Grodeck an , wodurch 39 Wohnhäuser eiugeäschcrr
wurden .

Nyircgyhaza , 20. April . ( W. T. B. ) Der Prozeß gegen die

68 Sozialisten , welche die in » November v. I . festgeiiommenei ,

Sozialisten zu befreien versuchten , ist beendet . Von de » Aiigeklagten
wurden 33 zu drei Wochen , 2 zu ziver Monaten und einer zu
6 Wochen Arrest verurtheilt , die übrige » sreigesprochc ». —

Der anSgcwiesene sozialistische Agitator Johann Czismadi «

ist wegen des morgen gegen ihn stattfindenden Prcß -

proz - sses hier eingetroffen . Am Bahnhofe hatten sich etwa

ziveitausend Sozialisten angesammelt , welche Knudgehungen ver¬

anstalteten und Steine gegen die Polizisten warfen . Die Poliziste »

gingen wiederholt gegen die Menge vor , zerstreute » dieselbe und

nahmen mehrere Berhastnngen vor . .
Paris , 20 . April . ( B. H. ) In St . Martin de Ro haben

Soldaten in einem Streit zwei Bürger getödlet .
London . 10. April . ( W. T. B ) DaS große M- iropolitan

Tabernakel , das von dem Baptistenprediger Epurgeo » in Newingto »

i » Snd - Londo » errichtet wurde , ist heute Morgen durch eine Feuers -

brunst gänzlich zerstört worden . Das im Jahr 1661 erbaute

Tabernakel umfaßte 6000 Sitzplätze .
London , 20 . Avril . ( B. H. ) Amerika hat in Birmingham

100 000 Gewehre bestellt .
Rom , 20 . April . ( B. H. ) Die „ Jlalia " will wisse », die Groß -

mäcbte bätten Anierika und Spanien aufgefordert , die Feindselig -
keilen ans Kuba und Porlorico zu beschräulen .

Madrid , 20. April . ( W. T . B ) Es wird versichert , die Familie

Woodfords habe vergangene Nacht i » dem Süd - Exprebzug ans dem

Wege von Frankreich nach Gibraltar Madrid passirt . Man glaubt .

Woodford werde sich in Gibraltar an Bord eines deiilsche » Dampfers

»ach sitew - Iork eiiischiffen und zwar werde er bis Sonnabend in

Madrid bleiben . — I » ganz Spanien herrscht große Begeisternng .
Madrid , 20. April . ( W. T. B. ) Die zur Eröffnung der

Körles verlesene Bolschaft schließt solgenderuiaße » : So trübe

» nd dunkel die Ziikiinst sich auch darstellt , die Schwierigkeite »,
die » ns lim gebe » , werde » nicht größer sei », als die Kraft
und die Energie des Landes , um sie mit einer Land - und See -

streiimacht zu besiege », deren ruhmreiche Tradilione » seinen Muth

stählen . Atit der gegenüber einem Angriff von Außen einigen und

geschlossenen Nation iverden wir die Krise bestehen , die man ohne
Grund und ohne Gerechtigkeit gegen » nS heraufzubeschwören versucht .

Madrid , 20. April . ( B. H. ) Wie ans Havana gemeldet wird ,

drohte der Jnsurgeiitenführer Äomez , jeden den Waffenstillstand An -

bietenden füstliren zu lassen .
Madrid , 20 . Slpril . ( B. H. ) Der Adiniral Cervera erhielt

Befehl , init seiner Torpedofloltille »ach Kuba abzndampfen . Adniiral

Chimicca wird mit dem in Eadix befiiidlichen Geschwader im Lause
der Woche mit versiegellen Ordres ebenfalls in See gehen .

Madrid , 20. April . Die „ Agencia Fabea " iiieldet , Marschall

Lopez Doniingllez erklärte auf ihr Befrage » , er glaube , die kubanischen
Ausständische » würden schließlich genleiiisame Sache mit de » Spanier »

gegen die Jankecs machen ; die Admirale Böranger und Butler

äußerten , ma » dürfe das größte Vertraue » auf die spanische Flotte
setzen ; der Mariiteiniiiister sprach sich i » gleicher Weise aus .

Madrid , 20 . April , 4 Uhr nachmittags . Die „ Ageucia Fabea "
meldet : Die Körles werden sich sofort konstiluiren und wen » nölhig
die Nacht über beratheu . Senalore » und Depiltirte aller Partei «
Schatlirnngen sind «»lschlossen , die Prätensionen der Ber . Staate »

energisch zurückzuiveisen und alle für de » Krieg »oihivendigen Kredite

zu bewilligen . Telegramme ans Havana berichte », daß überall

großer EntdusiasmilS unter der Bevölkerung gegen die

herrsche . Eine Jnvasio » werde auch nicht so leicht fein , wie die
Amerikaner glaubten . Abgesehen vo » der regulären Armee seien
83 000 Freiwillige entschlösse », das Land zu veitheidigen . Ueber die

Beivegilngen der spanische Kriegsschiffe ivird absolutes Stillschiveigen
bewahrt . Ma » glaubt , der erste Znsammenstoß zur See werde an
einer Stelle erfolge », vo » der es am lvenigsten erwartet werde .

Washington , Lv . April . ( W. T . B . ) Präsident Maetkinley

unterzeichnete heute Vormittag 11 Uhr Lt > Mi » , die Reso -
lntionen deS Kongresses . Eine Abschrift deS amerikanische «
llltimatnniS wurde dem spanischen Gcsantiteu überreicht , Ver

daraufhin seine Paffe verlangte . Die in den « Ultimatum

Spanien zur Beantwortung gestellte Frist läuft Sonnabend

Mitternacht ab .
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Ubgeordnekenhans .
63 . Sitzung vom 20 . April 1393 , 11 Uhr .

Am Mmislntische : Frhr . v. H a m m e r ft e i n , v. d. N e ck e.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Szmula und

Gen . ( Z) : Ist der Staalsregierung bekannt , daß in den östlichen
Provinzen , speziell in Schlesien , ein solcher Mangel an ständigen
Dienstboten und landwirthsch aftlichen Arbeitern vor -
Händen ist , daß die Landivirthe nicht mehr im stände sind ,
rechtzeitig und rationell ihre Felder zu bestellen und abzuernten ? —
Auf welche Weise gedenkt die Regierung diesem Uebelstande abzu -
helfen , sofern die Zulassung russischer und ö st e r -
reichischer Dienst - und Arbeitskräfte — nach wie
vor — nicht den Bedihsnissen entsprecheich gestaltet wird ?

Bon seilen der Regierung ist bereits früher die Erklärung ab -
gegebe » worden , daß sie bereit sei , die Interpellation sofort zu be-
antworte » .

Abg . Szinnla ( Z. ) begründet die Interpellation . Die beklagten
Zustände bestehen seit Jahren , ohne daß die Regierung an ? lbhilse - Maß-
regeln denkt . Fast scheine es so. als werde der Rothstand von den
höheren VerwaltnngSbeamten ignorirt . Die Provinz Schlesien
hat in kurzer Zeit 30 000 Arbeiter vom platten Lande an die Industrie -
gegendeu und großen Städte abgeben müssen . Deutsches Gesinde
sei in den schlesischcn Gegenden gar nicht mehr zu bekommen ,
selbst bei dem höchsten Lohnangebot »idst . Redner verliest den
Inhalt mehrerer Briefe , worin der Regierung der Vorwuf gemacht
wird , daß sie sür die Schäden der Landivirthschaft auf diesem Gebiete
kein Berständniß habe und diese allnrälig dem Barrkrolt entgegen -
gehe , wenn die Regierung sich nicht zu entschlösse »«» Maßnahmen
ansrafft .

Minister Frhr . v . Hammerstri » verliest eine längere Antwort
ans die Interpellation . Darin ivird anerkannt , daß vorübergehend
Arbeiternlangel vorhanden ist . Die Regierung will auch künstig
pol irische , russische und galizis dz eArbeiterzn lassen
und deren Verbleiben statt , >vie bisher , bis zum
15. N o v e in b er , künftig bis zum 1. Dezember gestatten .
( Lachen. ) Die Frage der Besd ) ästig u II g von Straf -
gefangenen und K o r r i g e n d e n soll neu erwogen und auf
deren Veriveudnng in der Landivirthschaft Bedacht geiiominen
werden . Tie G e n e r a l - ti o in in a n d o s sind angewiesen , be-
gründet « Wünsche durch z w e ck in ä ß i g e B e u r l a n b u » g e n
zu berücksichtige ». Ferner sollen beim Bundesrath Anträge
gestellt iverde », daß künftig das Gewerbe der Gesinde - und
Stcllenveriuielher konzessionspflichtig gemacht werde ( Beifall ) , auch
wird man auf die Beseitigung der Auswüchse der
Freizügigkeit , die an sich aufrecht zu erhalten
sein wird , bedacht sein . ( Beifall und hört ! hört ! ) Haupt -
sächlich aber wird »>a » ans Selbsthilfe unter den Landarbeitern
Bedacht nehinen müsse » , wie das früher hier im Hause anerkannt und
lesürworlet worden ist . Ter Minister wendet sich sckzarf gegen eine
Redewendung Szmula ' s . welcher von der Freizügigkeit als von einer
„ Bescheerung mit den » Norddenlschen Bunde ' gesprod >en hatte . ( Ab
gcordneter Szmula bestreitet durch Zuruf , diese Redewendung ge
braucht zu haben . )

Ans Antrag des Abg . Letocha findet die Besprechung der
Interpellation statt .

Abg . Tieg ( natl . ) : Der Arbeitermangel beruht meist in der Un
lnst der ländlichen Bevölkerung , die gerade z»»» Frühjahr in die
Stadt gehe » und die landwirthschaftlichen Arbeite » nicht verrichten
wolle ». Die Freizügigkeit aufznheben oder wesentlich einzuschränken ,
wird schwer sei ». Die Verlängerung des Aufenthalts der ausländischen
Aibeiter bis zum 1. Dezember ist dankbar anzuerkennen . Schwere
Belästigungen erwachsen den Besitzern aus de » von Zeit zu Zeit
aufgegebenen Kontrolle »! über die Unterbringung der ländlichen
Arbeiter .

Minister Frhr . v . Hammersteil » erklärt , sich inzwischen auS
dem Stenogramm überzeugt zu haben , daß der Abg . Szmnla de »
Ausdruck „ Bescheerung " nur i » bezug auf die Freizügigkeit , nickst
aber auf de » „Rorddentschen Bund " gebraucht hat .

Abg . Gamp (frk . ) bestreitet , daß der Arbeitermangel nur
vorübergehend se >: er sei in den Ostprovinzen ein dauernder ! darüber
könne auch die Regierung gar nicht zweifelhaft sein . Die Leute
gehen nach den Jndnstriegegenden ; sobald die Industrie zurückgeht ,
zeigt sich Beflerung der Arbeiterverhältnisse in der Landivirthschaft .
Redner führt dann aus , daß die Cachscngängerei , die Beschäftigung
jugendlicher Landarbeiter gesetzlich besser als bisher geregell werden
müsse . Man müsse die elterliche Autorität stärken und dahin
wirken , daß die Kinder durch ihre Arbeit im
Hause den Eltern einigermaßen das wieder
einbringen , was sie ihnen kosteten . Redner schildert
dan » die größere Belastung der östlichen Provinzen durch die Laste »
der Unfall - , Alters - und Jnvalidenversichernng » nd durch die
Laste » des Militärdienstes . Die Aushebungen in de »
ländlichen Bezirken sind viel stärker als in de » industriellen . Die
Soldaten bleibe » dann nach ihrer Entlassung vom Militär in de »
Städten , wie man da ? ja auch in Berlin a » de » blühenden

FerdinAnd Uaflallc .
( Schluß . )

Es ist geradezu unmöglich , de » Eindruck auch nur annähernd
zu beschreibe », den die wahrhast phänoinenale Beredsamkeit Lassalle ' s
bei den Zuhörern hervorrief . Mein ältester Bruder Jean , ivelcher
der Begegnung aus Groll bisher fern gebliebe » war , kam nun doch ,
von der Neugier getrieben , sich das „ Wunderthier " anzusehen , her -
bei und war nicht wenig erstaunt , die Gesellsdiaft in vollster Be¬

geisterung zu finden . � Er halte geglaubt , jetzt bei etwas
vorgerückter Stunde wüßten sich alle an den Köpfen haben ! Die in
so kurzer Zeit vorgegangene Uniwandlung der Geniüther war ihm
ganz nnbegreiflich . Solche Wunder konnte nur ei » Genie be-

wirke », und welch ' ein Genie Lassalle gewesen , weiß jetzt so all -

gemach die Welt .
Nachmittags hatte die Unterhaltung ihren Höhepunkt erreicht .

Weiter ging es nicht , denn Lassalle , der dem starken Osthofer Ge -

wachs lebhaft zugesprochen , spürte nun dessen Wirkung . Ich brachte
ihn an die Luft , in den Garten . Wie er den Bach sah , raffte er
sich auf . mir eine Probe seiner Energie abzulegen , und in sehr
schwankendem Zustand brachte er es in der THat fertig , hart am
Rand deS Baches hiiiznlanfen , ohne ins Wasser zu fallen .
Da er bereits Anstalt machte , diesen höchst bedenklichen Dauer -
lauf zu wiederholen , hielt ich ihn davon ab und brachte
ihn in Sicherheit — auf mein Bett , wo er sofort einschlief . Nach
einer Stund « kam er wieder völlig nüchtern zun » Vorschein . Nu »
wollte er auch sehe », wo dieser gefährliche Wein gewachsen war ,
der ihi » so zu schaffen gemacht , und wir führten ihn zu diesem Be -

Hufe auf die bei der Steinniühle gelegene Anhöhe , auf den „ Schnapp " .
wo ihm außer der guten Lage auch die Aussicht » ach Worms » nd

über den Rhein recht gefiel . Den Wein brachte er aber nicht
ans dem Kopf » nd bestellte sich bei meinem Bruder Julius gleich
ein ganzes Faß davon . Er hat ihn nicht mehr getrnnke » !

Nachdem wir zurückgekehrt , wurde schnell das Abendessen ein -

genommen , denn Lassalle brannte darauf , meine Oper „ Theodor
Körner " kennen zn lerne ». Bei feinem scharfen Anssassiingsverinöge »
und dem durch seinen intimen Verkehr mit Hans v. Bülow ge -

steigerten Musiksin » »vnr es ihm ein Leichtes , nieiner Wort - und

Tonreproduktio » am Flügel zn folgen und Szene sür Szene a »

seinem Geiste vorüberziehen zu laffen . Schon beim Anhören des

königlichen Aufrufs : „ An mein Volk " gerieth er in sichtliche Er -

regung , die sick) beim Abschied Körner ' s von seiner Braut , beim

Gestalten der Droschkenkutscher erster Klasse sehen könne .
Die Verwendung von Gefangenen wird sich nicht so leicht
eri »öglid >en lassen , jedenfalls nicht ohne Aenderung der Gesetzgebung .
Auch eine Menge bnreaukratischer Einrichtunge » würde dabei fort -
fallen müsse » ; es ist nicht nölhtg , daß alle acht Tage der Inspektor
den Gefangene » reine Wäsche übcrgiebt zc. Auch die Eisenbahnarbeite »
könnte » ivährend der Landarbeit sistirt oder eingeschränkt werden ; heute
»iüsse inan die ländliche » Arbeiter davor hüten , mit diesen bummeligen
Eiseubahiiarbeiter » zusammen zu koinmen . ( Sehr richtig ! ) Gefährlich
sei das Treiben der hanplstädtischen Gesindevermielher , welche die
Leute in die Städte locken und sie dort ausplündern . Auch könnte
i » a » erwägen , ob das Alter der Schulpflicht nicht
um ein Jahr herabgesetzt werden könnte . ( Zustimmung
rechts . ) Gegen die dauernde Zulassung ausländischer polnischer
Arbeiter hat Redner allerdings die ernstesten Bedenken . Wen »
die Leute Jahre lang bei uns leben , muß auch für sie durch
Schule » . Kirchen n. s. w. gesagt worden . Schon heute habe » wir
in den westlichen Provinzen polnische Kolonien ; das würde nach
Zulassinig solcher Einwanderer »och schlimmer werden . Die

Invalidenrente » sollte man kapitalifiren und unter staatlicher
Aufsicht den Leute » zum Ankaufe ländlicher Grundstücke be-
hilflich fein , statt sie heute i » de » Städten verküimner » zu lasse ».
Freilich muß dann auch dafür gesorgt werde » , daß die Landwirth -
schafts - Produkte angeinessene Preise bringen . ( Bravo ! )

Abg . Gothci » (frs . Bg. ) : Die große Last der Altersrenten -
Empfänger i » Ostpreußen rührt bekanntlich daher , baß man dort
bei dem Inkrafttreten der Versichernngsgesetze »och vielen alte » garnicht
mehr arbeitsfähigen Leuten die Diente zuwende » wollte und sie
deshalb als Arbeiter aufführte . Diese Thalsache ist festgestellt . Der
Nothstand . der Mangel an ländlichen Arbeitern ist allerdings kein
voi übe » gehender , sonder » ein dauernder . Das beweist schon die Eni -

vöikernng gerade der schlesischen Gegenden durch die Aus -

Wanderung , die sich heute nicht mehr nach dem Auslände
wendet , sondern nach den indnstriellen Gegenden . Die

Sachsengänger bleiben ländliche Arbeiter und werden mit
wenig Komfort behandelt . Es liegt an den Löhnen . Diicbtig ist ja .
baß die östliche Landivirthschaft vielfach keine höhere » Löhne zahlen
kann . Es muß die Gelegenheit hierzu durch Besserung der Prodiiklions -
bebingnnge » geschaffen werden . In andere » Gegenden , in Bayern ,
Württemberg , herrscht durchaus der Arbeitermangel nicht in dem

Umfange wie im Osten . Die Ursache liegt darin , daß hier
der Großgrundbesitz sich in ganz auffälligem Maße vermehrt hat .
Die alten Renlen - limpfänger zu Grundbesitzern zu mache » wäre

ganz verkehrt . Die alte » Leute können doch den Boden nicht mehr
beivirthschaste ». Früher hat ma » ausländische Arbeiter zugelassen
für die schlesischen Kohlenbergwerke ; heute ist das sehr erschivert und
den hcimisdie » Arbeitern wird dadurch Schaden zugefügt , denn
sie steige » i » den Bergwerken heute nicht mehr so schnell in die
oberen Lohnklnssen , wie früher . Nur der niilde Winter hat eine
Kohlennolh verhindert , sie kann aber leicht eintreten . Dunkel ist
gebliebe », was die DIegierung unter „ Auswüchsen der Freizügigkeil "
versteht . An de » Minister richte er die Anfrage : „ Wie denkt
sich der Mi » ist er die Beschneidung der Freizügig -
keil ? " ( Sehr richtig !) Das ist ein gefährliches Schlagwort für
die Wahlen , das nur der Sozialdemokratie zu st alten
k o n> m t.

Abg . Jansen ( Z. ) schildert den Umfang des Dienstbotenmangels
in Schlesien durch Ansührung statistischer Ziffern und erklärt die von
der Diegieriing in Aussicht gestellten Maßnahmen für ungenügend .
Es iverde der Regierung nicht gelingen , Maßnahmen zn treffen ,
welche das Fortströmen der ländlichen Arbeiter ans ihren Heimalhs -
orte » verhindern können . Das einzig - Mittel , wodurch de » dadurch
herbeigeführte » Uebelständen abgeholfen werden kann , sei die Zn-
lassung fremder Arbeiter . Diese sei ganz unbedenklich und gefahrlos .
wie er das in seinem Wohnbezirk ( Grottkan ) habe beobachte » köniien .
Er könne für diese Auffassung sogar die Autorität eines königlichen
Landraths anführe » .

Abg . Freiherr von Richthofen - Mertschütz (k. ) findet die
Stellungnahme der Regierung gegenüber der so
wichtigen ländlichenA r beiterfrag e, einer der brennendsten
dieses Jahrhnnderls , völlig unzureichend , waS » mso mehr
zu bedanern ist . als die Regierung genügend Zeit hatte , die Sache
zu erwägen . Die konservative Partei bejaht das Vorhandensein eines
ländlichen Arbeiternlangels , der sich bis weit »ach dem Westen er -
streckt , und von diesem Arbeitermangel wird auch der kleine ländliche
Besitz schwer betroffen . ( Sehr richtig !) Das Abströme » der ländliche »
Arbeiter nach den indnstriellen Bezirken ist doch nicht zn leugne »
und hat zu einer Kalamität für die Landwirthschaft geführt . Die
Baarlöhne der Industrie tragen hieran «inen großen Theil der
Schuld ; aber eS ist dem Abg . Gamp darin nicht beiznsti »»»«», daß
auch die Landivirthschaft die Naturallöhne abschaffen müsse .
Wir haben beobachte » können , daß Leute , die Baarlöhne erhielten , diese
schnell aufzehrten , während ein Arbeiter , der noch eine Kuh
besitzt , keine Neigung hat , Proletarier zu werde » . Die Gesinde -
vermiether sind zu einer Landplage geworden : dazu kommt nom die
sozialdeniokralische Agitation , die ihre Aufmerksamkeit ans das platte
Land richtet und die ja » euerdings beinahe übertroffen wird durch die

Schwur der Llltzower , der Trauerhyinne an die Germania und der
darauf folgenden Phantasie „ an die Eichen " : c. dermaßen steigerte ,
daß er vom Sopha ansschnellie , mich vom Klavierstuhl riß , im Nu
mich stürmisch umarmte und küßte und in die Worte ausbrach : „ Eine
solche Musik - und Deklamationsgeivalt wie die Ihre würde mir für
die Agitalio » hochwillkommen sein . Vor Ihrem Können die aller -
größte Hochachtung ! Wollen Sie , daß ich Ihnen einen nieinen
Absichte » und Ihren Fähigkeiten entsprechenden Operntext ans -
arbeite , so bin ich mit Vergnügen dazu bereit . " Selbstverständlich
ging ich freudig darauf ein , und sofort machten wir uns an die
Sioffwahl . Vom Bauernkrieg kanien wir ans Florian Geyer und
Thomas Münzer und zuletzt auf de » Böhmen Ziska , welchen Lassalle
für den Geeignetsten hielt . Er versprach , gleich nach seiner Ankunft
i » der Schweiz ans Werk zu gehe ».

Jetzt , in später Abendstunde , war der leidige Abschiedsmoment
gekommen , denn die Gäste wollten mit dem letzten Bahnzug nach
Worms fahren , wo sie im „ Alten Kaiser " ein Zusammenlreffen
mit Doktor I . B. v. Schweitzer verabredet hatte ». Die am Vor -
mittag so kühl Empfangenen zogen nun mit den herzlichsten Dankes
worten meiner Eltern und Geschwister von dannen .

Am nächsten Tag folgte ich ihnen zum „ Alten Kaiser " in
WormS , wo außer Dr . v. Schiveitzer auch Herr und Frau v. Hoff
stelten eingetroffen waren , welche sich am Abend Lassalle , der Grästn ,
Friedrich Städel und mir nach Neustadt a. d. Haardt anschlössen .
Vor der Abreise waren Übrigens noch der Dom und die prächtigen
Gartenanlagen des damals schon sehr reiche » jetzigen Freiherrn
v. Heyl besucht worden . Beim Eintritt in den Garte » fragte
Lassalle den Portier : „ Wie viel Arbeiter ernährt denn Herr
Heyl ? " und bekam treuherzig zur Antwort : „ Viertausend . " Die
starke Betonung de ? eine » Wortes vorher war ihm gar nicht be-
fonders aufgefallen — er mochte sie auch vollkommen richtig und
ganz in der Ordnung gefunden haben . —

Auf der Fahrt »ach Neustadt hatte sich zwischen Lassalle und
dem ihm gegenübersitzenden v. Schweitzer ein interessanter Meinungs -
streit über die Bedeutung von Schopenbauer ' s Philosophie ent -
spönnen . Schweitzer erhob Schopenhauer über alles , während Lassalle
dies nicht gelten lassen wollte , sondern Hegel die Palme reichte .
Durch die Ankunft in Neustadt wurde die sehr ledhaft geführte
Debatte unterbrochen , sogleich aber nach den » Abendessen im „ Gast -
hos zum Löwen " wieder aufgenommen und beharrlichst fortgesetzt .
Da nach zwei Stnuden Lassalle erklärte , nicht eher schlafen zu gehen .
als bis er Schweitzer ' s Jrrthum gründlich nachgewiesen habe , so
verduftete eins nach dem andern , und die beiden blieben allein

Agitation der sreisinnigen Volkspartei . Wen » man diese » Leuteu unter �
vier Augen sagt : das glauben Sie doch selber nicht , wie können Sie so
etwas sagen ? Daun erhält man die Antwort : Ja , aber das zieht ,
mein junger Freund ! ( Heilerkeit . ) Zur Feit der nationale » Wirth -
schastspolitik hatten wir keine ländliche Arbeiternoth . Wir
wünschen heute , daß die galizischen und russischen
Arbeiter eingelassen werden , nach Maßgabe der national -
politische » Jnteresfen ; auch wäre es ein Vortheil , wen » die Zulassung
statt wie bisher vom I . April bis 15. November , künftig vom 1. März
bis I. Dezember staltfände und Ausländer auch auf ein Jahr als
Gesinde zugelnsse » würden ; auch ans Zulassung von Italienern
und Holländern könnte bedackst genommen werden . Die
einzelnen Vorschläge der Diegierung sind a » sich zu begrüßen , nur
gehe » sie nickit weit geniig . Außer diesen Vorschlägen mühte eine
strenge Bestrafung des Kontraktbruches eingeführt
werden . Daß wir die Freizügigkeit aufheben wollen , sage
ich nicht ; aber eine Diegelung der Freizügigkeit
ivird man anstreben müssen , damit nicht in den großen Städte » zu
derselben Zeit Dlrbeilslose vorhanden sind , wo Arbeitsniangel auf dem
Lande herrsdst . Versuche »»it der inneren Kolonisation solle man machen ,
obwohl wenig Hoffnung darauf zu setze » ist . Es wäre ja sehr erfreulich .
wen » es gelänge , auch nur i » einzelnen Bezirken Abhilfe zu schaffen
und die Zahl der ländlichen Arbeiter zu vermehren . Die Regierung
darf die ländliche Arbeiterfrage nicht von der Tagesordnung ver -
schwinden lassen .

Minister Frhr . v. Hammerstein : Der Vorwurf , daß die Re -
aterung die Wichtigkeit der Sache verkenne , ist von verfchiedenen
Seiten erhoben aber nicht bereckitigt . Schon vor , Jahren ist unter
diesem Gesichtspunkt gesetzgeberisch eingegriffen mit der Rentengnls -
gesetzgebung u. a. Meine Hoffnung , hier neue Vorschläge zu hören , hat
sich nicht erfüllt . Konsequent ist ja die Forderung , die
Grenzen zu öffne » und Slnsländer als Saison -
arbeiter und Dien st boten einzulassen . Aber die
politischen Bedenken sind so groß , daß die
Forderung nicht gewährt werden kann . Die ge -
wünschte Verlängerung der Znlassnng findet thatsächlich schon
heute statt . Im Westen sehen sich die Landwirthe nach
Schwede » » nd anderen Ausländern um , dort sind die Ver -
Hältnisse ebenfalls schwierige . Es wäre dockz auch zunächst
Sache der Landwirthe , diese Angelegenheit in die Hand zn nehinen .
Ei >i genereller Mangel an Arbeitskräften ist in
Deutschland nach meiner persönlichen Sln ficht
nicht vorhanden ; er tritt » ur vorübergehend ein , bei großen
Bau - und Kanalarbeilen . Es ist daher auch falsch , der Regierung >
zu sagen , daß sie de » Ernst der Lage nicht erfaßt habe . Von dem

Gamp ' schen Vorschlage , der schwerlich ausführbar ist , würde
kein großer Vortheil zu erwarten sein , denn die
Rente » - Empfänger haben schwerlich Lnst , mit ihrem
Rentenkapital Grund und Boden zu erwerbe » . Was

die Freizügigkeit anlangt , so glaube ich , daß
man sich früher bei dem alten Hei mathrecht besser�
g e st a n d e n hat . Allein nachdem m a » sie ein -
geführt , w ü r d e i ch n i ch t d e n M u t h h a b e n , s i e a u f -

z u h e b e n. Sie ist unentbehrlich und wirkt s e g e n s -
reich . DIber sie ist nicht ohne Answüchse ; dahin sind die
Wohlfahrtsei n richtun gen in den Großstädten
zu rechnen , die übertrieben sind . ( Sehr rickilig . ) In .
Hannover hat man die Holland - und Däneniark - Gängerei �

durch Wohlsahrtseinrichtnngen beseitigt , man gab den Leuten
ei » Stück Land und behandelte sie gut . Darin soll .
kein Vorwurf gegen die Landwirlhsd >nfl irgend einer anderen
Gegend liegen . Aber diese Richtung werden wir weiter verfolge »
müsse ». Was Herr Szmnla verlangt , werden Sie nicht billigen , kann
auch nicht gewährt werden .

Hieraus vertagt das Hans die Weiterberathung auf morgen ,
11 Uhr ; außerdem Fortsetzung der zweiten Berathung des
Komptabililätsgesetzes . _

Vokalles .
Liberale Visionen . Wenn die Kinder sind im Dunkeln , singen

sie ein lauleS Lied . Alte Leute machen es nicht anders . Auch
die Freisinnigen scheine » ihre Wahlbeklemmungen unter grell tönenden
Worte » verbergen zn wollen . Geiviffermaßen als Einleitung zu dem
bevorstehenden Kampfe bringt die „Vossische Zeitnng " einen Leit -
artikel über die Wahlbeivegnng in Berlin , in welchem
znnächst des wenig erninthigenden Umstandes gedacht wird , daß
gerade unter den Liberale » der Dieichshauptstadt trotz des kurzen
Zeitraums , der uns von den Neuwahlen trennt , noch fast gar nichts
von einer eigentliche » Wahlbewegnng zn spüren ist . Aber diese
Mattigkeit bildet für die altersgraue „Voss . Ztg . " keinen Grund , an
der Zukunft des Liberalismus zu verzagen . Trotzdem die starre
Macht der Zahl gerade der Partei der bürgerlichen Vergangenheit
überzeugend nachweist , daß für sie kein Platz mehr in der Welt -
geschickite ist , kommt das Organ des uuentivegt honneten Liberalis -
»ins nach einer Betrachtung deS 13S3er Wahlresultals zu wunderbar
hoffnungsfreudigen Schlüssen .

sitzen . Erst gegen fünf Uhr morgens soll Schweitzer erklärt haben :
„Jetzt bin ich geschlagen — worauf sie endlich ihre Betten auf -
suchten .

Am folgenden Tag fanden im Garten des „ Löwen " zwischen
Lassalle , Schweitzer und Hoffstetlen längere Verhandlungen über die
nunmehr zu gründende Zeitung „ Der Sozialdemokrat " statt , und
gegen Abend wurde ein Spaziergang in das Thal bei Neustadt
uulernoinmen , dem sich auch die Gräsi » anschloß . Man sprach über
Uhland ' e Gedichte , wobei wieder Lassalle ' s fabelhaftes Gedächtniß
zu deivnndern war , denn er rezilirte da „ Des Sängers Fluch " von
Anfang bis zu Ende , ohne sich nur im geringsten zn irren . Ich
drückte der Giäfin mein Erstaunen über diese dock) gewiß » » -
vorbereitete Leistung a »S, woraus sie meinte : „Lassalle ' s Gehirn scheint
mir auS zahllose » kleinen Gesächer » zu bestehen , ich möchte fast sagen
— Schubfächer » , deren Register er nur zu ziehen braucht , um alles bis
aufs kleinste klar und deutlich vor sich zu sehen . " Nickst bloS
die » ationalen Dichter rezitirte er auswendig , sondern ebenfo die
englischen , französischen , spanisch . portugiesifchen , die italienisch -
lateinischen und griechische » Klassiker , natürlich jede » i » der Ursprache .
In der Völkergeschichte war er im stände , über die Vorgänge eines ,
jeden DezenniuniS jeden einzelnen Volkes zu berichten , uiid selbst - �
verständlich gab es kein philosophisches und natioNalökonomisches
Buch , das er nicht kannte . Als die Gräfin Hatzfeld de » Prozeß um
ihr Vermögen führe » »inßte und keine » resoluten Rechtsbeistand
finden konnte , stpdirte Lassalle Jurisprudenz » nd gewann de » Prozeß !
Später ve > faßte er sogar ei » höchst schwieriges und umfangreichesj
rechtsphilosophisches Werk , „ Das System der erivorbenen Rechte " , in. ,
welchem er auch auf diesem Gebiet ei » ganz außergewöhnliches Wissen,
bekundete . Kein Wunder , daß er bei solch umfassendster Gesetzes ».
kenntniß , bei solch ' nie versagendem Gedächtniß und seiner Beredt »,
samleit ohnegleichen bald der Schrecken der Staatsanwälte und Ge -
richte wurde . ' )

*) Eine geradezu verblüffende Leistung Lassalle ' s ( heilte mir
einige Wochen später Professor Marbach in Leipzig mit . Tiefen
kam er zu besuchen und fragte ihn über den Gegenstand seiner
neueste » Forschung . Marbach sagte , er habe gerade den Versucht
unternonimen . die einzige noch griechisch existirende Seite eines ,
( wenn ich recht behalte » habe ) Proteusfragments zu ergänzen und ,
womöglich zu Ende zu führen . Hier habe sich » im , wie iniv !
Marbach erzählte , etwaS nahezu Unglaubliches ereignet , daß ihn ,
vor Staunen „starr " gemacht : Lassalle habe ihm jenes Fragmeud
Wort für Wort frei aus dem Gedächtniß griechisch hergesagt ! !



Vezüglich de ? 6. Wahlkreises hat die „Voss . Ztg . " folgende
Vision : „ ' Aber mitunter zeigt sich auch ein wesentlicher Umschwung
der Stimmung in weite » WÄHlerkreisen , wie ihn niemand voraus -
gesehen hatte . Selbst im 6. Wahlkreis hat Herr Liebknecht im
Jahre 1LV3 noch weitaus nicht die Hülste der Stimmen aller wähl -
berechtigten Wähler erhallen . Jedenfalls muß die Linke daran
denken , über kurz oder lang die jetzt von der Sozialdemokratie anS -
geübten Mandate z u r >i ck z n erobern , nnd wo bei den bevor -

stehenden Wahlen dieser Ersolg noch nicht zu erwarten ist , da muß
doch der stampf eine wirksame Vorbereitung für spätere Wahlen
werden . "

Relativ herrlich erstrahlt im zweiten , dritten nnd fünften Wahl -
kreise der Zukunft liberaler Morgenschimmer . „ In diesen drei
Wahlkreisen sind die Aussichten der Linken keineswegs hoffnungslos ;
es ist nicht ausgeschlossen , daß in einem Ltreisc wie dem fünften der

freisinnige Kandidat bei reger Arbeit der Wählerschaft schon im
ersten W a h l g a n g den Sieg erringt ; jedcnfasts aber ist die
Möglichkeit des freisinnigen Sieges in der Stichwahl für jeden dieser
drei Wahlkreise gegeben . "

Nllmälig erwacht der weibliche Altlnghansen aber wieder znr
Nüchternheil des NlltagSgrauens . Die einzig treue Seele , der erste
Wahlkreis , stimmt die „ Voss . Zig . " zu einem Lächeln der Wehmuth ,
das nach der visionären Anwandlung schnell in einem Anfall trvst -
loser Brustbeklemmungen aufgeht :

„ Hier darf die Linke also auch jetzt a » f den Sieg rechnen ; aber
auch hier wird sie vor N c b er r a s ch u n g e » auf der Hut sein

» nd rechtzeitig Sorge treffen müssen , um nicht von einem er -
h e b l i ch e n T h c i l ihrer eigenen ' Anhängerschaft
im Stiche gelassen zu werden . "

Man könnte Mitleid mit dem Liberalismus haben , der durch
die „Vossische Zeitung " vertreten wird . Aber im Kriege ist
die Scutimcntalilät vom Nebel . Rührig wird die Sozialdemokratie
als die Partei des Lebens de » Kamps aufnehmen gegen die Partei ,
die sich wie kaum sonst eine durch ihrer eigene » Sünden Last kein
anderes Recht alS das Recht zu sterben erworben hat . Ist doch
gerade > in Berlin das Ziel des Kampfes irerlh . Gicbt es eine
schönere Ehrenrcltnug des deutschen Name » ? , giebt es eine e»t -
schiedenere Antwort auf die verderblichen Pläne der Reaktion , als
die , daß von de » Zinnen aller sechs Berliner Reichstags -
Wahlkreise herab das rotbe Banner flattert ?

Städtische Fürsorge für die Lehrerschaft . Eenane Er -
Hebungen läßt einem hiesigen Blatte zufolge die städtische Schul -
deputalion gegenwärtig darüber anstelle », ob die unverhciralheten
Lehrer einen eigenen Hausstand führen oder nicht , das heißt , ob sie
in Gemeinschaft mit Familienangehörigen , wie Mutler , Geschwister ,
oder nur sür sich allein leben . Nach diesen Gesichtspunkte » regelt
sich der Wohnungsgeldzuschuß , vorausgesetzt , daß der Lehrer die
Kosten des gemeinschaftlichen Haushalls allein , d. h. ans eigenen
Mitteln bestreitet . In diesem Falle erhalt der Lehrer den ganzen
Wohnungsgeldzuschuß . während er als völlig alleinstehender Mann
nur ein Drittel des Betrages zu beanspruchen hat . Die Schul -
deputalion stützt sich bei dieser Auslegung des Lehrerbesoldungs -
Gesetzes auf die Motive deffelben , sowie auf die Erklärung des
Regierungskommissars , Miuisterial - Direktors Dr . Kügler in der
Sitzung des Abgeordnetenhauses an » 16. Januar 15S7 . Es müssen
deshalb die unverheiralhelen Lehrer , die einen „ eigene » Hausstand "
führen , eine genaue amtliche Erklärung darüber abgeben , mit
welchen Personen sie eine von ihnen nnlerhaltene häusliche Gemein -
schaft führe » und in welchem verwandtschaftlichen oder vertrags¬
mäßigen Berhällniß diese Personen zu ihnen stehen .

�»»�6cschcökc»ntniß eincS B » icfkastc » - Onkels . In Nr . l79
« es „ Lokal - Anzeiger " vom gestrigen Tage findet sich folgende

Brieskasten - Antworl : „ A. S Ei » gesetzlicher Zwang , seine Kinder
t a » f e n zu lassen , besteht sür den Freireligiösen nicht , ebensowenig .
sie einsegnen zu lasse ». Da aber nach heutiger Sitte ein
Kind ohne T a u f z e n g » i ß nicht eingeschult wird .
andererseits sür die Eltern der Zwang besteht , ihre Kinder zur
Schule zu schicken , so dürste dem betreffenden weiter nichts übrig
bleiben , als seine Kinder zum mindesten dann , wenn sie das schul -
Pflichtige Alter erreicht haben , taufe » zu lassen . Im übrige » könne »
wir einem jeden in seinem Interesse und dem leiner Familie nur
empfehlen , sich und die Seinigen de » kirchlichen Akten ,
wie Trauung , Taufe , Konfirmation « . nicht zu entziehen ,
denn im öffentlichen Lebe » wird ei » großer Werth daraus
gelegt , daß bestimmte Feierlichkeiten in des einzelnen Leben nicht
ohne kirchliche Weihe bleiben . Auch aus praktischen Gründe » sind
Taufschein , Trauschein u. f. w. oft unentbehrlich .

Der Rechtsbeflissene , der diese Antwort gegeben hat , mag ein
braver , der staatlichen nnd kirchlichen Rettungsmedaille würdiger
Ordnungsphilister sein , aber vom Gesetz , über das er Auskunst er -
theilen soll , versteht er gar nichts . Es dürsten wenig Leute in
Berlin aufzutreiben sein , denen es unbekannt ist . daß nicht allein
die freireligiösen , sondern alle Elter » von dem Zwange , ihre Kinder

taufen zu lassen , befreit sind , und daß von der „ heutigen Sitte " ,
einem Kinde ohueTaufzeugniß das Recht ans Einschulung zn verweigern ,
wenigstens im Deutschen Reiche , nun schon gar keine Rede sein kann .
Der Briesknsten - Onkcl des „ Lokal - Anzeiger " wird am Ende einen vor -

züglichen Stöcker ' schen Missionar abgebe » , aber wenn er seine juristi -

Am Sonnabendnachmitlag besuchte die Gesellschaft das bei

Neustadt etwas in der Höhe gelegene ansehnliche Dorf Haardt . Ivo
in einem Gasthaus eingekehrt und bei einer guten Flasche Diirk -

hcimer Rast gemacht wurde . Hier gab Lassalle , ans Bitten der

Gräfin , eine Darstellung seines achttägigen Kasselten - Prozesses vor
den Assisen in Köln , wo er sich hart in der Klemme befunden . Nach
seiner Angabe war es ei » aus langer Hand sorgfältig gegen ih »
vorbereiteter Tendenzprozeß , der ihn vernichten sollte . Ein falscher

Zeuge trat sogar mit der infame » Beschuldigung auf . Lassalle habe
ihn zum Mord , zu einer Vergiftung verleiten wollen ! Selbst seine
äußerst umfangreiche Vertheidigungsrede ließ bei den Geschworenen
keine unbedingt günstige Lösung erwarten . Der Staatsanwalt

hatte eine sehr harte Strafe beantragt nnd der Gerichtshof
sich in daS Berathungszimmer zurückgezogen . Während dieser
peinlich - laugen Pause habe sein von ihm zugezogener Rechts -

beistand ihm den illath gegeben , um jeden Preis aus dem Saal zn
kommen ; bei der ihm günstigen Menge , die den Rann , gänzlich
ausfülle , sei daS Gelingen nicht unmöglich , nnd unten stehe «in

Wagen bereit , ihn fortzuschaffen . Trotz der höchst kritisch »» Lage

habe er den Gedanken an Flucht zurückgewiesen und gesagl : „ Nie
werde » Gerichtsschranken meinen Rücken sehen . " Selbst nicht die

angsterfüllten Mienen seines von Breslau herbeigeeilten und in

vorderster Reihe stehenden Vaters hätte seinen Entschluß wankeud

gemacht und , wie er hinzufügte , dies zum Glück ! Denn kurz darauf

sei der Hof » nt einem freisprechenden Erkenntniß zurückgekehrt , und

die jubelnde Menge habe ihn auf den Schultern ans dem Saal

getragen .
Nach solchen iniereffanten Ausflügen in NeustadtS Umgebung

verbrachte die Gesellschaft gewöhnlich die Abende im Klavier -

zimmer des HolelS . Ich spielte da auf Wunsch Stücke aus meiner

vaterländischen Oper und Sonate » Beelhovens , z. B. die passionirte
in F- rnoll , die in E- rnoll ( op . 90 ) und die große in �. s - äur , einmal

auch einige Akte von „ Figaros Hochzeit " , die Lassalle über die

Maßen liebte . Wie er dann ausführlich erzählte , sei seine Liebe znr

Musik und deren Verftändniß hauptsächlich durch den regen Verkehr

» nt Hans v. Bülow erweckt und entwickelt worden : „ Bülow habe

ihm die heiligen Hallen der Musik erschlossen " . AnS den häusigen

Begegnungen beider habe sich mit der Zeit ein wahres Frenndschasts -
verhältniß herausgebildet , das auch dann keine Einbuße erlitten , als

Lassalle sich veranlaßt sah , seine Besuche im Hause seines Freundes auS

Gründen „ der Frau " einzustellen , mit welcher er nicht Lust hatte gelehrte

Disputationen über Philosophie und dergleichen schwierige Themata

zu führen , aus die sie öfters mit Vorliebe zurückgckommen . trotzdem

sie davon gar nichts verstände » habe . Ihre Sucht , mit einem

Bildungsniveau etwa in Höhe französischer Mädchenpensionate ihm

gegenüber die „Geistreiche " zn spiele », sei ihm lästig geworden , darum

habe er eines Tages Hans v. Bülow gesagt : „ Nimm mir nicht Übel ,

wenn ich Dich künstig nicht mehr besuche , — komme Du lieber zu

scheu Qualifikationen Revue passiren läßt , so muß er zn dem unter
Umständen za auch immerhin tröstliche » Schluß kommen , daß « dJRit
Erfolg auf Znrückerstattung seines Schulgeldes prozessiren Nnuite .

Ter provisorische Stcttiner Bahnhof ist von der Bildfläche
wieder verschwunden . Die Steine sind sofort abgefahren worden ,
nm beim Ausbau des Bahndammes verwendet zn werden . An der

Höherlegnng der Anlage » für den Güter - und Fernverkehr wird

eifrig gearbeitet .
Niiicr großen Ehrnngen ist der hier Im 8l . Lebensjahre ver -

storbene Schrisislellcr Dr . Her, » . Cef fing gestern Nachmittag auf
dem Matthäi - Kirchhofe beigesetzt worden . Zahlreiche Schriftsteller und

Künstler gaben dem Sarge das Geleite .

TaS OffizicrkorpS des 2. Garde - Ulanen - Negimenti hat sich
im Vorgarten seiner Kaserne in der Jnvalidenstraße einen lawn

tennis - PIntz Herrichten lassen . Dienstfreie Soldaten haben
tau sende von Karren Erde herausgekarrt , an deren
Stelle Backsteinschntt aufgeschüttet wurde , worauf ei » Lager von
Beton zn liegen kam . Nach der Straße hin werden Zeltwände von
Leineudrell aufgespannt , so daß die Spiele von profanen Blicken
nicht „belästigt " werde » könne » .

Für den Fall , daß der Herzenswunsch der Konservativen auf
Wiedereinflihruiig der dreijährigen Dienstzeit einnial wieder auss
Tapet komme » sollte , kann die Angelegenheit deS lawn tenniaäßlatzes
immerhin als verwendbares Material aufgehoben werden .

Von der wiederholt empfohlenen Anbringung von Brief -
kästen an den Wohnungen wird nach einer Miltheilnng der
kaiserl . Oberpostdireklio » hier immer »och nicht in dem Umfange
Gebranch gemacht , wie in anderen großen Slädtcn . Den hiesigen
Einwohnern wird taher im eigenen Jnieresse von neuem an -

empfohlen , Brieskäsie » an den Eingangslhüren anbringen zn lassen .

Zum Lustmorde in der Hasenhaide . Am Dienstag Abend ist
ei » Mm » r festgenommen worden , auf den die Beschreibung , die

Zeugen von dem » nilhmaßlichen Mörder geben , paßt . Der Mann
lami sich über seinen Aufenthalt in der kritische » Zeit nicht a » S-

weise ». Ob er jedoch der gesuchte „ Emil " ist , steht noch dahin . Er

ist nach den bisherigen Fellstclliiiige » nicht gelernter Schlächter , wohl
aber bat er verschiedentlich als Hansdiener bei Schlächtern , auch a » f
dem Viehhofe , gearbeitet und weiß daher mit den Handgriffen der

Schlächter im allgemeinen Bescheid . Nachdem schon vorgestern
Abend noch mit bezng auf diele Person Zeugenvernehmungen statt -

gesunde » halten , wurden am Mittivoch Morgen i » früher Stunde
wieder Zeugen nach dem Polizeipräsidium beordert , wo die Verhöre
»och forlgesetzt werden . In der Hasenhaide machten gestern Morgen
berittene Schutzmänner nnd Kriininalbeamle eine Slreise . Zugleich
stichle man die Oerilichkeit nach dem Meffer ab .

Amtlich ivird mitgelheilt : Der in Königs - Wuflerhallsen ver -

haftete B' alther Santz ist bereits gestern Abcstd ans freien Fuß
gesetzt . Es hat sich heransgestellt , daß der der Polizei seil langer
Zeit als geistig nicht gesund bekannte Mann zu der Mordlhat in

gar keiner Beziehung steht .
Eine Schwiudclaffäre beschäftigt auze »bl ! cklich die hiesige

nnd die Leipziger Kriminalbehörde . Der Angelegenheit liegt der
folgende eigenartige Sachverhalt zu gründe . Am 7. April d. I .
wurde in Leipzig ei » mit Einkassirnngen betrauter Laufbursche in
der Eutritzschcrstraßc von einem elegant gekleideten Herrn an¬
gesprochen und aufgefordert , für ih » eine Vlsiteiikarie im vierte »
Stockwerke der nächsten Häuser abzugeben . Der Bursche war uu -
vorsichtig genug , dem Fremden ans dessen Ersuchen seine Geldtasche
anziiverlrauen , nnd als er zurückkam , war dieser natürlich damit
verschwunden . I » heller Berzweiflimg eilte der Laufbursche in die

Wohilung zurück , wo er die Visitenkarte abgegeben ; dort
erfuhr er , daß dieselbe auf den Namen und die Adresse
eines in Berlin wohnhasten Angestellten eines großen .
hiesigen Institutes lautet , daß die Empfänger der Karle
denselben aber gar nicht kannten . Auf grund des von der Leipziger -
Behörde an die hiesige Kriminalpolizei erstalletcn Berichtes wurde
» » » heule Vormittag der Eigeuthümer der Karte hier vernommen
und war nicht wenig erstaunt nnd entrüstet über den frechen
Schwindel , welcher in Leipzig mit seinem Name » beziehungsweise
mit seiner Visiteukarfe getrieben worden . Ter Beamte , ivelcher
1633/94 in Leipzig in Slellnng gewesen , ist nicht in der Lage ,
darüber Aufschluß zu gebeu . wie der ihm ganz » » bekannte Leipziger
Schwindler in den Besitz einer seiner Visitenkarten , die er sich erst
kürzlich hier i » Berlin hat airfertige » lasse », gelange » und damit
Mißbrauch treibe » kounte . Dieser llnbekaiiute , » ach welchem sowohl�
die Leipziger als auch die Berliner Polizei eifrigst forsche » , -?»
mittelgroß , hat dunklen Bart und trug eleganten schwarzen Anzug .

Krin Steuer gcnio . Der Pächter fdes städtischen Martslätte -
geldcs , Herr H. Krüger , Marbnrgerstr . 2. sendet uns zu der einer

diesigen Korrespondenz entnommenen Meldung , die wir unter der
Stichmarke „ Ein Sieuergcnie " brachten , eine Zuschrift , i » der die
befremdliche Thalsache bekundet wird , daß das bei hiesigen Blumen -
Händlern eingesammelte Geld in aller Rechtlichkeit erhoben worden
ist . Herr Krüger schreibt uns : „ Ich bin der Pächter des
städtischen Markstättegcldes und habe in dieser Eigcnschast meine
Slältegetderheber augewiesen , das tarifmäßige Siättegeid von allen den -

mir — nnd Bülow sei von da an regelmäßig zn Lassalle gc -
kommen " )

Sonntag , den lO. Juli , sollte ein Ausflug nach dem berühmten
Hambacher Schloß gemacht werden . Da ich früh einen der dortigen
höchste » Gipfel , de » „Kalinit " , besteigen wollte , wurde für den Nach¬
mittag jenes bekannte Schloß als Rendczvous ausgemacht . Wie sich
a » jene »» Prachtsonnenlag die schöne Welt aus der Höhe ausnahm ,
kann ich nicht mit Worten sagen , ich sagte eS jedoch in Musik , zn
der mir Theodor Körner ' s schönes Gedicht Gelegenheit gab , welches
er bei Besteigung der „ Rieseukoppe " dichtete , nnd welches de »
gleiche » Gefühle » Ausdrnckfgiebt , die mich aus dem „ lkalmit " bewegten .
Weit sah ich de » Rhein hinaus , der sich wie «in Silbersadc »
zwischen Schwarzwald und Vogeseu hinschläug - lte , sah mir gegen -
über die in der Sonn « glitzernden Häuser der badische » Residenz
und im Süden einen in de » Himmel ragenden schwarzen Dorn —
die Spitze des Slraßburger Munsters . Rheiuabwarls die Thürme
des Speicrer und Wormser DomS » nd , wie in der „ Riesenkoppe " —
die Heimaih . Um solche Naturweihe „voll und ganz " zu genieße »,
ninß man durchaus allein sein . Lange blieb ich auf jene ». Aus -
sichtspunkt , der , wen » ich recht gesehen habe , jetzt auch einen Ans -
sichlsthurm hat , dann sanfte ich ohne Weg und Steg , über Stock nnd
Stein hinunter » nd grab auf das Hambacher Schloß los . wo ich
nm vier Uhr ankam und Lassalle mit der Gräfin im Schlosthos traf .
Der übrige Thcil der Gesellschaft kam in einzelnen Gruppe » bald eben -
falls von seinem Ausflug ins Grün « zurück , und als wir alle beisammen
waren , ginge » wir zu Fuß » ach Neustadt . Dort kamen v. Schweitzer
und Lassalle ans die Politik der sogenannte » „ Golhaer " im Frank -
furter Parlament zu spreche », welch « damals alle ? verdorben habe ,
immer nur die triviale Krämerparol « gehabt hätte : „ Was gemacht
werde » kann , wird gemacht — ha , was gemacht werde » kau » , wird

gemacht " . Schnell fand ich dazu » och eine ebenso triviale Melodie .
über die sich Lassalle höchlichst arnüstrle , besonders , wenn ich sie am
Klavier variirte und zum Schluß einen gespreizten Marsch , den

„ Marsch der Fortschrittler " , daraus hervorgehen ließ .
Am nächsten Tag wurde unser Hauplqnarticr von Neustadt nach

Bergzabern verlegt , um von da den „ Trifels " « nd die „ Madenburg "
zn besuchen . Beim Abstieg von letzterer versagten du Kräfte der

Gräfin v. Hatzfeld : an Lassalle ' S Arm schwankte sie langsam de »

Abhang hinunter . Der interessanteste Ausflug für mich war jedoch
der nach der entsernteren Bergruine Schloß Dahn . Die riesigen
Mauern auf - und abschreitend besprach da Lassalle mit mir de »

• ) Einige Jahre später saß ich in München mit Herrn und Frau
v. Bülow abends beim Thee . ES kam die Rede aus Lassalle , uiid ,
um mich zu vergewissern , zitirte ich das eben Mitgelheilte ; von keiner
Seite wurde mir damals widersprochen . Selbstverständlich hatte «S
Lassalle bei Frau v. Bülow gründlich verdorben .

jenigen Gewerbetreibenden zu fordern , welche Waaren auf dem
Straßendaimn oder auf dem Bürgersteige ausstellen . Durch zahl -
reiche Verfügungen des Magistrats und rechtskräftige gerichtliche
Erkeiintnisse ist mir das Recht zugesproche », ans grund des von
dem Polizeipräsidium geuehmigtcn Tariscs für die Erhebung
des Markstättegeldes vom 24 . Dezember 1874 , von allen Markt -
und sonstigen Verkäufern , welche ihre Produkte oder Waare » auf
den Straßen mit Einfchluß der Bürgersteige oder ans öffeiit -
lichen Plätzen seilhalten , daS vorgeschriebene Stättegeld zu erhebe ».
Dementsprechend habe » meine Stätlegelderheber auch die Inhaber
voir Blumengeschästeii , welche ihre Waaren ans den Bnrgersteig - n
feilhalte », zur Bezahlung des tarifmäßige » Stältegeldes angchalle » .
Die polizeiliche Erlanbniß zur Aufstellung der Waaren aus den
Bürgersteige » muß im Verkehrsintcresse eingeholt werden , sie befreit
aber nicht von der Verpflichtung zur Erlegung des Stältegeldes .

Ein graiienhafter Anblick bot sich gestern Nachmittag 8' /z tthr
den Straßenpassanten vor dem Hause Wienerstr . 66 . Durch einen
»»gliicklichen Umstand gcrielh der sechsjährige Sohn deS Pferdebahn -
knlschers Zeitner unter die Räder eines Fuhrwerks , welche das Kind
so furchtbar zurichteten , daß es in entsetzlich verstümmeltem Zustande
aufgelesen wurde . Die verzweifelte Mutter war sofort an den Un -
glücksort geeilt und der Vater kam gerade nach Hanse , als sei » Sohn
bereits entseelt in die Wienerstraße 34 belegene Wohnung der Eltern

gebracht wurde . Wie es heißt , soll de » Wagenführer leine Schuld
treffe ».

Fenerverichl . In den letzten 24 Slnnden wurde die Feuer -
wehr wenig in Anspruch genommen . Mittwoch Nachmittag S' /s Uhr
halle Feilnerstraße 4 ein Posten Wäsche in der Küche Feuer
gefangen , das aber größeren Schaden nicht anrichtete . Kurz nach
6 Uhr abends erfolgte Alarm nach R i t l e r st r a ß e SO, wo im
vierten Stock und zwar in der Dunkelkammer der Graphischen Kunst -
anstalt von Pasche Feuer ausgebrochen war . Da i » dem brennenden
Räume sich »lannigfache explosive Stoffe ( Aether , Benzin . Alkohol
und dergl . ) befanden , war bei den Lösch » » gsarbe ! len die größte
Vorsicht geboten . Glücklicherweise erlangle daS Feuer keine große
Ausdehnung , so daß der verursachte Schade » auch nicht bedeutend ist .

AttS den Nachbnlorte » .

Charlottcnburg . Tie Mitglieder werden auf die heute
Donuerstag , den 2l . ' April , abends 8 Uhr , i » Bismarckshöhe ( großer
Saal ) stallfiudeude Generalversammluiig des Wahlvereins aufmerk -
sam geuiachl , i » ivelcher auch die Broschüre : „ Stehendes Heer oder
Polkswchr " von Bebel zur Vertheilung au die Mitglieder gelaugt .

Nnnuiielöbnrg . Am Freitag , den 22 . April , findet im Lokal
des Herr » Piatlowski eine Volksversammlung slalt , in welcher unser
Reichslags - Abgeordiiele ' Arthur Sladthagen spreche » wird .

Parteigenosse », agilirt dafür , daß die Versammlung gut besucht wird .
Der Vertrauensmann .

Neue Woge im Tvnncwald . Im Laufe dieses Sommers
wird in « voldivesUicheu Theile des Grunewaldes ein Straßenbau
vollendet werden , welcher eine Laudoerbindnng zwischen dem

durch seinen prächtigen Wald und seine schönen AiiSstchlspunkte be¬

kannten Pichelswerder und dem alte » Fischerdorf Tiefwerder her -
stellen soll . Die neue Straße fährt über einige Wasserarme , welche
die Havel nnd den Fanlensee verbinden , und Über nasse Wiesen .

Infolge des niedrigen Geländes , das in dieser Jahreszeit einen

großen See bildet , wird die Anlage deS neuen Weges eine ziemlich
kostspielige , da hohe Erdaufschüttungen und mehrere Brücken noth -
wendig sind .

Tie Großfischcrei in den Aemlern Mühlenhof und Rüders -

dorf , deren b- . sheuacr Pächter der Grobfischer Ahlgrimm war , ist

jetzt an die Kietzer Fischerinnung in Köpenick für 1800 M. jährlich�
d. h. 600 M. weniger als Ahlgrimm zahlte , aus 6 Jahre verpachte t

worden .

Mit dem U» > b « » der Potsdamer Prodinzial Chaussee
wird in de » »nchsle » Wochen begönne » werde » . Di « erforderlichen
Verträge zwischen der Provinz nebst der Tampsbahn - Gesellschast nnd
de » beteiligten drei Gemeinde » wegen Uibernahme der Chanssee
nnd djanHit des Ausbaues der letzteren wie der Straßendahn sind
jetzt jßd ) mit Friedenau und Steglitz abgeschlossen .

S Gerirhks - Sv lkttttg .
Christlich - sozial ist — staatSfeiudlich ! Ter Pastor W i t t e n «

b e r g , der jehl an der Berliner Gelbsemane » Kirche lbälia ist und

zu de » „sozialistischen " Pastoren gehört , war früher Reiseprediger
des schtesischen Missionsvereins . Auf einer llieise kam Wittenberg
auch »ach Essen und hielt dort in einer Versammlung der Sittlich »
keilsvcreiue eine » Vortrag , der wegen seiner Würdigung der Arbeits »
Verhältnisse , besonders der auf dem Lande , die Kon -
servative » arg verschnnpste . In tendenziöser Ansbenlnng einzelner
Sätze der im Druck erschienenen Rede that sich besonders
die agrarisch « „Schlcsische Zeitung ", das bekannte konservative
Organ , hervor . Herr Wittenberg verlor infolgedessen feine
Stellung beim Missionsverciit (!). Er bewarb sich darauf nm die

unlerdcssen ausgereiste » Plan der Handlung ilnserer projeklirteu
Oper „ Ziska " ; — kühne Entwürfe , groge Ideen ! Dann redete er mir

zn, mit ihm in die Schweiz zu gehen ; da ivolle er die ihm fast noch
» nbekamilen östlichen Kantone besuchen , in meiner Gegenwart den

Opern Iext ausarbeiten und dann , nach Deutschland zurückgekehrt , die
seiner harrenden Prozesse wieber ausnehme » und „ den Stier bei den

Hörnern packen " . Er bat mich dringend , ihn einige Woche » in die

Ostschiveiz zu begleite » ; denn nur in Gesellschaft wolle er diese be-

suche » — andernsalis ginge er auf de » Otigi , wo er hoffen könne ,
einen oder de » ander » seiner zahlreiche » Bekannten zu treffen . Immer
kam er aber darauf zurück , es sei ihm am liebsten , wenn ich ihn in
die Ostschweiz begleitete . Er bat — bestürmte mich — ich konnte

nicht , — ich »inßl « jetzt nach Leipzig und dann »ach Augsburg .
Hniie ich damals nur eine blasse Admmg gehabt , welch ' furchtbare
Folgen sich a » mein „ Nein ! " knüpften , so hätte ich uubediugt die

geplant « Hochzeit verschiebe » lassen , auch hie AugSburger Kapell -
meist »»«» eveutiirll a » den Nagel gehängt und würde Lassalle in die
Ostschweiz begleitet habe » , w » er sicher war vor den Faltstricken der

Döuniges - Helcne , des höllischen „ Goldfuchses " aus giigtkaltbad . Das
Unglück schreitet schnell , und an einem Haar hängt des Menschen
Schicksal : wäre ich mit ihm gezogen — alles wäre anders gekommen !
Mit welcher Wehmuth betrachtete ich nachher seine Photographie «
die er mir aus Schloß Dahn verehrt hatte !

Milte Juli fuhr er fröhlich und guter Dinge im offenen Wagen
mit der Gräsin aus Bergzabern , zunächst hinüber »ach Karlsruh « .
Die Herren v. Schweitzer und v. Hoffsteite » mit Gemahlin waren
schon vorher abgereist . Ich blieb noch einige Tage mit Städel zurück ,
welcher i » Bergzabern ein « Tante besuchte . Dann reiste ich schnell
über Osthofen » ach Leipzig . Dort traf ich leider meine Braut so
bedenklich erkrauil , daß die Hochzeit , zu der schon alle Austallen
getroffen waren , nun in der Thal verschoben werde » mußte . Nachdem
etwas Besserung eingelrete », wurde die Kranke nach Gohlis gebracht .
Mitte August schrieb ich Lassalle unter seiner Rigi - Adreff « —
ich hatte kein « Ahnung von seinem stürmischen Hin und Her
zwischen Genf , München , Starnberg , wo er durch Bülow ' 6 Ber -
mitilung Wagner besuchte , welcher seinerseits wieder durch den
König den alle » DönnigeS zur Raison bringen sollte ich wartete
vergebens ans Lassalle ' S Antwort — wahrscheinlich hatte ih » nuter
solchen UmstSiideu mein Brief gar nicht erreicht . AlS ich da zwei
bis drei Wochen später im Garten bei der Mühle i » Gohlis die
Zeitungen überflog , traf mich die Nachricht von Lassalle ' S Tod wie
«l » Donnerschlag . Wie betäubt saß ,ch vor dem Unglücks «
telegramm ans Senf . Erst nach längerer Zeit konnte ich mich auf -
raffen und meiner Braut daS Fürchterliche miltheilen . Die schreck¬
lichsten Vorwürfe , ihn nicht in die Ostschiveiz begleitet zu baben ,
zerwühlte » wochenlang mein Inneres . In dieser elenden Gemüths -
Verfassung mußte ich meinen nenen Berns antreien als Kapellmeister
in AngSburg .



Pfarrei in Wariau bei der Patronin der Eemeinde , der Gräfin
v. Frankenberg . SllS der Landrath v. Rosenfiiel von diesem Vor -
haben Kenniniß erhielt , machte er sich sofort zur Gräfin Franken -
berg aus die Stuiinpse und hielt ihr in Gegenwart des Guts -
Inspektors vor , daß dieser Pastor eine Gefahr für den ganze »
Landkreis wäre . Er trete für sozialdemokratische
Arbeiter ein und gefährde sowohl die große » ,
wie die kleinen Besitzer . Und dem Inspektor
stellte der Landralh anHeim , in der Gemeinde gegen
den Pastor Wittenberg zu agitiren . Die Folge war , daß
Herr Wittenberg die Privatbeleidigungsklage gegen den
Landrath einreichte . Die Regierung erhob natürlich zu gunften des
Landraths v. Noscustiel den Konflikt , indem sie betonte , er habe
nur in Ausübung feiner AmlSbefngnifse gehandelt , da er nach den
Veröffentlichungen Über die Rede des Pastors der Ansicht hätte sein
können , die Wahl Wittenbcrg ' s werde den sozialen Frieden
im Kreise gefährden . Zur Illustration mögen an dieser Stelle
einige der Ausführungen des gefährlichen Christen Wittenberg an -
geführt werden . Er hob u. a. die Heimathlosigkeit der Arbeiter hervor ,
die er darin ficht , daß sie nicht seßhaft sind , und meinte ,
sie müßten durch «in Häuschen seßhaft gemacht werden .
Ferner sei allen Arbeitern eine Sonntagsruhe von 36 Stunden

zu gewähre » . Die Sozialdemokratie sei eine Zuchtruthe Gottes ,
vor der die Arbeitgeber Respekt hätten . Wenn die Arbeiter sich
alles gefallen ließen , thäteu die Arbeitgeber garnichts für sie. Tie
schlechte Behandlung der Arbeiter aus dem Lande treibe sie nach de »
großen Städten zc.

Zur Verhandlung vor dem Ober - Verwaltnngsgericht
erschien Herr Wittenberg . Er machte geltend , er sei zwar sozial -
polilis ch , aber nicht sozialdemokratisch gesinnt . Im Gegcntheil
habe er sich stets gegen die Eozialdemokralie gewendet und sei
dafür eingetreten , daß durch sozialpolitische Gesetze der Sozial -
dcmokratie der Boden abgegraben iverde . Eine in diesem Sinne
geschriebene Broschüre habe sogar der K a i s e r gebilligt und bei
seinen vorgesetzten Behörde » sei er , Wittenberg , durchaus angesehen .
Wen » man ihn als eine Gefahr für eine » Landkreis hinstelle ,
dann sei das eine grobe Beleidigung . Ans der weiteren
Rede deS Privalklägers geht hervor , daß er auch einen evangelischen
Arbeiterverein hat gründen helfen .

DaS Ober - VerwaltungSgericht erkannte de » Konflikt
der Regierung als begründet au und entschied , daß das gericht -
liche Verfahren gegen den Landralh einzustellen sei . Präsident

P e r s i u s führte begründend ans : Herr v. Rosensliel babe seine
Amtsbefugnisse nicht überschritten . Als Landralh habe er die sozial -

politischen Interessen des Kreises wahrzunehmen und Ge -
fahren vom Kreise fernzuhalten . Habe der Landrath gegen eine »

Predigtamtikandidaten Bedenken , so könne er sie bei der Patronin
gellend machen . Ans der Broschüre deS PastorS Wittenberg und
aus den Berichten über dessen Vorträge , besonders denen in der

Schlesischen Zeitung ( die der Privatkläger als Z e r r b i l d e r be -

zeichnete ) babe der Landrath die Ueberzeugung gewinnen können .
daß Herr Wittenberg einseilig für die Arbeiter , besonders für die

Landarbeiter , eingetreten fei . Es komme nicht daraus an ,
ob die seiner pflichtgemäßen Ueberzeugung zu
gründe liegenden Angaben » n d Ausführungen der

Zeitungen objektiv wahr seien und ob seine Ueber -

zengung der objektiven Wirklichkeit entspreche .
Daß er nur nach seiner pflichtmäßigen Ueberzeugung gehandelt
habe , sei aber anzunehmen . Auch die dem Inspektor gegebene An -

regung gehe nicht über seine Amtsbefugniffe hinaus .
Zur Beleuchtung der gegenwärtigen Absichten der Regierung

des „ Staates der Sozialreform " und zur A g i t a t t o n unter
der Landbevölkerung ist uns der Fall Wittenberg <
werlhvoller und mit Dank akzeplirler Beilrag .

Eine tolle Fahrt , die die Tänzerin Anna Fey eines Nachts
durch die Straßen Berlins gemacht , hat ihr eine Anklage wegen
Betruges zugezogen und sie gestern vor die 7. Strafkammer des

hiesigen Landgerichts I geführt . Als Belastungszeuge trat ein

Droschkenkutscher gegen sie aus . Die junge Dame hatte in jener
Stacht eine Tournee durch verschiedene Vergnügungslokale unter -

nomine » und in verschwenderischer Weise nicht nur für sich , sondern
auch für andere Personen Geld ausgegeben und schließlich einen

Droschkenkutscher zu einer Fahrt nach mehreren Nachl - Cafes engagirt .
Vor einem derselben hatte der Kutscher zwei volle Stunden zu warten ,
ehe sich die Augeklagte wieder seines Gefährts bediente und sich nach
Hause fahren ließ . Sie inachte dann dem Kutscher die freudige Er -

össnnng , daß sie ihn nicht bezahlen wolle , stürmt « in ihr Haus
und ließ dem Kutscher das Nachsehen . Dieser eilte ihr nach
und fand sie schließlich oben anf der Treppe des vierten

Stockes , wo sie sich niedergelegt hatte . Die Angeklagte
bemühte sich , die Sache so darzustellen , als ob hier ein

Fall Köppen vorliege , denn sie behauptete , daß der Kutscher ihr im -

angemessene Anträge gemacht und da sie diese zurückgewiesen , nun
Rache an ihr üben wolle . Der Staatsanwalt beantragt « a ch t
Monate Gefängniß gegen das leichtsinnige Mädchen . Der

Gerichtshof war aber mit dem Vertheidiger der Ansicht , daß hier
nur eine sogenannte betrunkene Geschichte vorliege . Da außerdem
festgestellt wurde , daß das Mädchen ausreichende Geldmittel zum
Bezahlen der Droschke bei sich geführt hatte , wurden auch die
Kriterien des Betruges vcnnißt und es ersolgte die Frei -
s p r e ch n n g der Angeklagten .

Ter Wucherprozeß Labaschi » , der seinerzeit »u den . großen "
Prozessen dieser Art gerechnet wurde , ist noch immer nichterledigt . obwohl
mehr als drei Jahre seit dem ersten Verhandlungstermin vergangen
sind . Labaschin ist am 10. April I8SS zu neun Monaten

Gefängniß vcrurtheilt worden , das Erkenntniß der vierten

Strafkammer wurde aber vom Reichsgericht aufgehoben . Seitdem

wurde von Zeit zu Zeit ein Termin angesetzt , der im letzten

Augenblicke fei es durch Krankheit des Angeklagten , sei es durch

Krankheit oder Verhinderung von Zeugen wiederholt vereitelt wurde .

In der Zwischenzeil ist ein wesentlicher Zeuge verstorben , ein anderer

ist ins Slusland gegangen , ein dritter ist schwer leidend . Heute ,

Donnerstag , steht nun wieder «in Termin vor der 4. Strafkammer
des Landgerichts I an . in welchem es hoffentlich gelingen wird , der

alten Seeschlange endlich das Lebenslicht auszublasen .

I » Sachen der GaranticfondSzcichncr der Berliner Ge -

. . erbe - Ausstellung 1S96 steht , wie in der gestrige » Sitzung des

Grundbesitzer - Vereins „ Südost " mitgclheilt wurde , am 7. Mai , vor -

mittags lü3/ « Uhr , vor dem fünften Zivilsenat des Kammergerichts
Termin an . Wie bekannt , hat das Landgericht Berlin I seinerzeit

diejenigen Garantiesondszeichner , welch « die Zahlung der von ihnen

eingeforderten Theilquote unter dem Einwände verweigerten , daß
der Arbeitsausschuß eine Schlußrechnung noch nicht gelegt habe , mit

diesem Einwand abgewiesen .

Briefkasten der Redaktion .

Tie furistischc Tprcchstuubc siudct am Montag , Donnerstag
und Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

Schmierfiukc . Es giebt nichts , das stets , und nichts , daS nie als Ve-
leidigung aufgesaßt werden kann . — S Wettende . Sie sind wahlberechtigt .

WittcrnngSiivcrsicht vom SV. April 18S8 , morgenS 8 Uhr .

f mi- &x* ziytit
Ziemlich licht , zeitweise ausllarcud , vorwiegend trübe bei schwachen

nördlichen Winden ; tcine erheblichen Niederschläge .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publiknm gegenüber keinerlei

_ Aerantlvortung .

TKentcr .
Donnerstag , den 21. April .

VpcrnhauS . Wichelm Tcll . Anfang
7V, Uhr .

SchaiisptelhanS . Der Raub der
Sabinerinnen . Anfang 7r/ , Uhr .

Deutsches . GygeS und fein Ring .
Ansang 7V- Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang
7>/ , Uhr .

Berliner . Die Mottenburger . An-
sang 7V, Uhr .

vocthc . Der HitttenSesitzer . . Anfang
7- / . Uhr .

«chitler . Brand . Anfang 8 Uhr .
Unter den Linden . Der Openiball .

Anfang 7V, Uhr .
Bencs . Die Freuden der HSuSlich -

kcit. Aniang 7Vi Uhr .
Residenz . Der Fall Corignan I An-

fang 8 Uhr .
Thalia . Der Zimmerfestl . Anfang

7»/ , Uhr .
Central . DaS alte lustige Hamburg .

Ansang 7»/ , Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
vellc - AAiance . Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Lnise » . Arme Mieze l Anfang

8 Uhr .
Friedrich . WllhelmstSdttscheS .

Der Trompeter von Säkktiigen .
Ansang 8 Uhr .

Alekanderplah . Hannemanns Aden -
teuer . Der gefesselte Storch . An-
fang 8 Uhr .

Urania . Daubenstraße 48 —4 » .
Ratnrkimdl . Ausstellung v. lv Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wiffcnfchaftl . Theater .

Jnvalideustraße 57/62 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Borträge .

Passagc , Panoptikum . ZK schwarze
Mädchen ans unseren afrikanischen
Kolonien .

Rrtchshalle « . Spezialitäten . An-
fang 7 % Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 7- / , Uhr .

SPerChttter
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag :

B r a n d .
Freitag :

CinNachtlagerCorvins
Sonnabend :

Zum ersten Male :

Blau « « Blut .
Anfang 8 Uhr . _

Luisen - Theater

eze !
silbern

34 . Reichen bergcrstrasic 34 .
Abends 8 Uhr :

Arme Mie
Posse mit Gesang in 7 Biibern nach
0. p. Berg , frei bearbeitet von « ex

Schönau . Musik von Fritz Krause .
Marie i Anna Müller - Lincke .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Direkte Verbindung mit dem Theater .

Elektrische Bahn :
Dönhosiplatz —Reichenbergerstraße

_ in 10 Minuten .
MM - Vorbestellungen v. Billcts

durch Telephon Amt 4Str . 2674
werden ohne Aufgeld an der Abend -
lasse rcservirt .

Ceirti ' sI - lWki'
Alte Jakobstr . 30 .

Nur bis 1 . Mai !

Grandioser Erfolg !
Gastspiel des

Plattdeutsch . Gesammt - Ensembles
des Ernst Drucker - Thcaters aus

Hamburg .

Das alte lustige Hamburg.
Große VolkSposse mit Ges. und Tanz
In 5 Bildern von G. OkonkowSki .
Musik von H. G r o t h. In Szene

gefetzt von W. Biel .
In Hamburg über 100 Mal in Szene

_ gegangen . .
AM - Kassencrössnung 6 Uhr . " MM

Anfang 7V- llhr .
Donnerstag :

Das alte lustige Hgillburg.
Vol s - Tltea ter

im ' tzVcU - IlcBtanrant
» 7 . D r e s d e n e r - S t r a ß e » 7 .

Gift .
Lustspiel in 1 Akt von JonaS .

Neu ! Dann : Neu !

Bäckerliebe .
Posse mit Gesang in etilem Aufzug .

Zum Schluß :
Ans allgemeines Verlangen :

kiiie alltäglils»e KesKihte.
Bild aus dem Berliner Leben .

Im vorderen Saale :

Tyroler Sänger Alois Ebner.

Urania
Tauben dtr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
ceöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
EnvalicIciiHir . Ko . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Uäherssdis�agssanschtäHS�

Passage - Paiiopticum .

36
schwarze

Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
11, 12, 5, 6, 7, 8

und 9 Uhr .

1
m Ausstellung

am Kurfiirstendamm
G. m. b. H.

Carl Hagenbeck' s
sensationelle Special - Ausstellung

INDIEN
mit SOOEingeborenen Vorder¬
indions u. £ Insel Ceylon wird

eritlnet 23 . April
Saisonkarten ä 6 M. Kinder 2 M.

NolKS ' Nersammlmtg
fnr Nmnmelsbnrg u . Itmgcgcnb

Freiing , den 22 . April 18S8 , abends 71/2 Uhr im Lokal des Herrn
Piatkowski , Hauptstraße 83.

222/14 Tages - Ordniing !
1. Vortrag deS RetchStggS - Abgeordneten Artlinr Stadtbasen :

„ Gewalt geht vor Recht " . 2. Diskussion .
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

Hev Tcrtrancnsmann .

Sonntag , 24 . April .

ZenttMrMkMfftdnMMkrktt .
Grundstein zur Einigkeit " .
pril , vorm . I « Uhr , in Stabcrnack ' a Salon ,

Jnselftraße 10 :

Ordentliche Mitglieder - Versanlmlnng .
Tages - Ordnung :

J. Kassen - und RevisionSbericht vom 1. Quartal 1888. 2. Anträge zur
Gencral - Lersaimnlung . 3. Antrag der Mitglieder von Schöneberg , Nord - Ost
und Norden . 4. Verschiedenes . 149/3

Ohne Mitgliedsbnch lein Zutritt . " 90
Die Verwaltung . I . A. : W. Garbe

Ostend - Theater .
Ar . Franksiirterstr . lsS . Dir . « . « Seist

Zum 72 . Male :

Unter der Uolnrsonne .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor u. nach der Vorst .
Gr . Frei - Konzert . Anfang 7 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntag Nach -
mittag halbe Preise : Die Ränder .

Burgstrabe 22.
Direktion : Wlnklcr n . FrObel .

Unsere bekainitc »

Riesen - Kilume
stehen größeren

Vermen «nii keseWften
jeden Tag , auch Abends , zur Ab-

Haltung von

Festlichkeiten
und

j�evlanrnttungen
Wieder zur Bersügunz .

■Nur noch kurze Zelt !>
IVencs

Olympia -
Hlescn - Theatep

( Clrcua Renz ) Karlstrasse

fPrels-Ringkampl
Theodor Heidke

und

Herrn . Jobst
in

Bolossy KIralty ' a

Constantinopel .

ISport-Wettrennen.
Auftreten von

Innoccntl Arnaldo
der berühmte Dnuerläufer |

Rom —Berlin .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag 2 Vorstollunpen .
n Nachm . 1 Kind frei . ER

Concerfliaus
I . clpciKeratr . lVo . 48

MF " Täglich :

Hoffmann ' s Quartett ,
und Humoristen .

In Zossen .

Billet - Borverkauf von 12 bis 2 ühr .

Apollo - Theater .
Frledrlchslr . 218. Dir. J. CIBck.

EugenieFougere
Sign . Salerno, BonhairTroupe

Robert Steidl
und 20

hervorragende Spezialitäten .
Kassenerotfming Bl/j , Anf . 71/, Uhr .

JHP " In Vorbereitung : - HWz

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs -

Burleske in 2 Bildern .

Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag ; , den 24 . April , abends 7 Uhr ,

in Fencrstcln ' iä Ucstsillen , Alte JakobistraiiHe Mo . 75 :

Vortrag von Frau Dr . Zeplcr
über

„ Kommunistische Gemeinden " .
Nachdem :

Oemtithllchea BciNannncnsein und Tan, .
Eintritt 10 Pf . 5/2 _ Garderobe 10 Pf .

Castan ' s * *

Fanopticnm .
Fried rieh str . 105.

Indlstcli -
hlnduMta -

ni selic
C! a n kl c r

— und —
Schlangen -

Itcschw örcr .

BÄRENWEIB .

Budapester
Kanfmann ' s Variete

Direktion : GebrUder Herrnteld .
Von heute ab ein neue »

Riesen - Programm
des Humors ! !

Noch niemals dagewesen II
Unkoplrbar In seinem Genre 1 1

Zum 1. male :

Budapester n. Berliner

Humor in grandioser Zu¬
sammenwirkung

Oonat und Anton Herrnfeld im
lustigsten Gegensats su

Martin Bendix in

„Die vierte Frau "
Vorher Punkt 8 Uhr :

| Der zwerchfellerschütternde
Schwank

Von Dreien der Glücklichste ,
Anfang präz . 8 Uhr .

Vorverkauf von 10 —5 Uhr .

AIcazar - Thealer .
DtcSbeiicvfiiiific 52/53 ( Eittz - Passage ) ,

Amiciistr . 42/43 .
Direktion ; Richard Winkler ,

Heute :
Grosse Gala - Vorstellung .

Ein eclit Berliner Kind .

Große Posse mit Gesang in 1 Akt.
Familie Barslkosv ,

unübertreffliche Parterre - Atrobatc ».
Mist Frieda , die reizende Lustsee .
Mr . Arlon , berühmter Kunstvfciscr .
Grete tSressi » ». Gustav Fischer ,
Original - Ducttistc ». Neues Rcpcrioir .
Auftr . des gesammten Kunstpersonalt

in setnen Glanznummern .
Allftttltl » Wochentags 8 Uhr .
3lll | lllll ). Soimtaas 7 Uhr .

» - Entreo 80 Pf . 18 ®
Die füt den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - 11. BorzugSknrten haben Gtlttgk .

Maehr ' s Theater
Oranlcn - Straasc 24 .

Theater und Spezialitäten -
Vorstellung.

KoTlttUen - Programm .
Neu I Marietta Bcrndt , Neu !

Kostiimsoubrette .
Im Schlafe . II « , , I Ultimo .

Schwank . SCU i Posse .
' ufitMA * Wochentags 8 Uhr .
H) UUg . Sonn - u. Festtags 0 Uhr .
Avis ! Am 18. Mai : ErSffnnng der

Sommer - Saison . Gastspiel d«S be-
kannten Theater - Direktors Hrn . Rügen
Bruhn mit feinem rcnommirtcn oor -
zügl . Ensemble . Diese Vorstellungen
inden täglich im schönen , schattigen

Garten und bei ungünstiger Witterung
im Saale statt . 1

Orts - Kvankenlmsse
deS -

Töpfer - Gewerbes
zu Berti » .

Freitag , de » 22 . April 18S8 ,
abends « Uhr :

LrheiitlHeneralversilmmlllng
der Mitglieder

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
im Lok. d . Herm Buske,Grenadierstr . 33 .

Tageö - Qrdnung :
1. SrgSnzungSwahl der Delcgirten .

§ 47 des Statuts ( 10 Arbeitnehmer )
2. Anträge zur Geileralversaininlung
3. Lerschtedeue Kasscnaiigelegcnheitcii

Freitag , den 22 . April 18S8 ,
abendS 7 Uhr :

Adeiltl . Seileralmsammlunli
der Delegirte »

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
im Lot. d. Hrn . Bnske , Greimdierstr . 33,

TageS - Ordnung :
1. Jahresbericht pro 1897 und Be¬

richt des Prüsimgönusschusses . 2. Er -
satzwahl des Vorstandes ( 1 Arbeit -
gebor , 2 Arbettnehiner ) . 3. Geschäft -
liche Mitthetlungen . 4. Statuten�
berathung der Ks 1 —88 . 5. Ben
schiedeneS . 6. Anträge vonMitglicdern .

» er Vorstand .
Rani » ermann , Rudolph Schmidt ,

Borsitzender . _ Schriftführer .

Allen Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
der Metalldreher

Moll Siebert ,
am 18. April , abends 10 Uhr , nach
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am 22. d. M. ,
nachmittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Elisabeth - Kirchhofes
Gesundbrunnen ans statt . 2989b

Am 18. April , nachmittags
2l/i Uhr , endete ein sanfter Tod
die ' lnngcu schweren Leiden meiner
über altes geliebten Frau , unserer
guten Tante

Uua Rauchhaus ,
geb. KOstcr .

Tiesbemibt zeigt dies allen
lieben Freunden , Kollegen und
Belanmen mit der Bitte um
stilles Beileid an
Im Namen der Hinterbliebenen

Der trauernde Gatte
Anlins Knuchhans ,

Buchdrucker ,
29826 ] Markgrafenstraße 9.

Die Beerdigung findet heute
Nach » nttag5Uhr von derLeichen -
Halle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel -
Allee 15 - 17 , auS statt .

_ _

Dem Tnmbour - Berein Wirbel
meinen herzlichsten Dank für die Tbeil -
nähme bei der Beerdigung melnes
ManueS sowie für die Blumeiispenden .

Wtttwc C. Struve nebst Familie .

Lrts - Krllliktllkasse für dlis

Tapezitrergtnierbe zn Berlin .
General - Versammlung

NM Montag , de » 25 . April ,
abends 8V, Uhr ,

tn de » „ Armin - Hallen " ,
Komuiandanteilstr . 20.

Tages - Ordnung :
1. Rechnunasbericht . 2. Beschluß¬

fassung übet die Abnahme der Rech-
liung des Jahres 1397 und Erthetlung
der Decharge . 3. Bekanntmachung
der Beschlüsse deS Vorstandes . 4. An-
trag des Vorstandes : Das Kaffenlokal
vom 1. Mai ab auch Sonnabends um
5 Uhr zu schlteßen . 5. Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tages -
Ordnung ist das Erscheinen dringend
erforderlich . 2991b

H. « est , I. Borsitzender ,
Tharlottenburg , Kaiser Friedrichstr . öS.

Danksasang .
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme sowie Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Baters , des Werkmeisters

Albert Bork ,
sagen allen Verwandten und Be -
kannten , insbesondere dem Moabiter
Geburtstagsklub , unsem aufrichtigsten
Dank . 2984b
Die trauernden Hinterbliebenen .

NfttalMlifse her Gürtler .
Zu der am

24 . d . itl . , Tormltt . 10 I hr ,
Rnnnhnstr . 27 .

flattfindeiiden

General - Versammlung
werden die Herren Vertreter de »
Arbeitgeber » nd Arbeitnehmer
ergebenft eingeladen .

Tagesordnung :
1. Bericht der Prüfiuigskommissiou

und Abnahme der JahreSrechuung .
2. Verschiedene Kassenaiigelegenheiten .

Berlin , den 21. April 1898.
Der Vorstand .

G. Kneifs , Vorsitzender .
Nach Schluß dieser Versammlung

findet daselbst eine

General - Nersnmmlttng
für die Mitglieder der Invalidenkassa

der GUrtler
statt . Tagesordnung ;

1, Bericht der Prüfungskommission
und Abnahme der Jahresrechnung . —
2. Kassenbericht . 298Sb

Der Vorstand .

W. Hoack ' s Thealer
II ia 11 11 c n - M t r n s s u 10 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra-Theatervorstellung
Die schölle AHer- Biilimn .

Bolksstück
mit Gesang in 3 Akten von Prüller .

Nach der Vorstellung :
Tsi » kräii : ecben .

Carl Beeker

Gigarren,GigarrettenJabai »
Gerichtstr . 28 , Bahneingang part .
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T) onnersfctg eleij 21 . jffpril
: Tischtücher ,

gesäumt

1,85 u . 2. 40 Mk .

Kaffeedecken ,
mit bunter Kante u . Fransen

1,90 Mk .

Servietten ,
gesäumt

Dtz. 4. 20 u. 7. 20 Mk .

Küchen - Handtücher , gesäumt otz . 5. 40 Mk .

tubeo - Handtüclher gesäumt Dtz . 6. 50 u . 8. 75

Warenhaus ÄWertheim
WMMDW

�Waarenhaus p . pothcnber�
/Moabit , Thurmstrasse 31, JEcke �Wilhclmshavcnerstrasse

Ä
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Abiheilung
Schneiderei - Mrtikel .

Sch - iyelsshliltter , Paar 8, 10, 15, 20 —50 Pf .
TalllcnstUbe , gekapselt , Dtz . 12, 18 u. 27 Pf .
Rande Kragen - Einlage , Mtr . 15 u. 20 Pf .
Oknppe Heide , S Docken 5 Pf

dto . beste auf Rollen , 50 Mtr . 4 Pf .
Tnlllcu - Gnrt - Band in . Gold Ht . , 8 Mtr . 80 Pf .

Prima Halbleinen Rand m. GOlflfadCIl, Lt. 5 Ff .

PcrlmutterknOpfe , Dtz . 10, 15 u. 20 Pf . oto .
tültninitllche Duincn - Ucsatz - Knöpfc .
Posament Resdtze , Mtr . v. 4 Pf . ab bis za den

feinsten Genres .
Talllen - Garnlrnngen In Scbmelz , Seide etc . ,

v. 60 Pf an bis za den feinsten Genres .

Putz - Abtheilang .
. St ,Ratformen , la . Ratelot . . ,

, , Rolcro

. . . . . . . .

Garnirte engl . Hüte mit Rand . . .
„ Strohbortcn - Hütc mit Band

Strohbortcn

. . . . . .

.

. . . . .

Primeln St . 1 Ff , Kornblnmcn 2 Ff .

Rosen 4 Pf , KeSClIft Dtz . 10 Pf .

Seidenband , glatt n . gestr . , Mtr . 21 Pf .
den feinsten Onalitüten .

Tttllc , Spitzen , Schleier
In reichster Auswahl .

Gürtel and Bloascnhemden .

33 Pf
1,05 M.

„ 72 Pf
„ 1,55 M.

Mtr . 17 Pf .

bis zn

Mannfaktnrwaaren .
Gestr . Rockstoffe

. . . . . . . .

Cheviots In allen Farben . . . .

Rlonsen Stoffe , schwarz a . weiss

Reinwoll . Crepe - Beige . . . . .
Promenaden - Stoffe mit Seide . »

Teppiche , Gardinen .

RUbclstoffc , Fünfer .

Tischdecken .

Kleidchen , Rlonsen .

Damen - nnd Herren - Wilsche .

Mtr .

CO

Verkauf ohne

Corsets , Schirme .

I > ameu - Glace - Haildschlllie mit 4 Knüpfen , Paar 78 Pf .

Ausnahme zu sekr billigen aber festen Preisen .

31 Pf .

« .
74 „
84 „
98 .

5 ' 3

M
UJ P3

CO

P »
S S

67 . Dresdenerstrasse 67 .
Bis nuf Weiteres i

Zwiebelleberwnrst 40 JJf .
ThüriilgerBltttwttrst� ' Uss��
Feine Snlzwnrft . . . . äm55 | if .

sowie alle Sorten Salami - . Mett - u. Cervelatwurst
211 den bllllg ' sten Preisen . " TB&ti

Hochachtungsvoll jjjpjj Faulmaim K 0O
p * " " Bei Vorzeigung der gesammelten Kassen - Bons gebe aus 50 Mt .

1 MI. Rabatt . - * S 48272 *

m » » „ , , , , Die Alöbel - Fnbrik ,

Li' llNKI' ÜSlllielRI ' llSlls . NtuZtiichiescrstr . Z
( früher Rvfcnthalcrstr . 13)

liefert bürgerliche Wohnuiigs - Eilirichtinigeil schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtiingeil auf Thcilzahluiig . Lager gebrauchter » nd
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - n. Delorations - Werkstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach auHerhalb . l4439D * l

sfede Paine
boim Einkauf [ 64/8 ]» b . i . Einkauf

- « 1 » - " �

Modell
IUUII, V. 0-ÄIV7JJX.J iiuiauouowwiiioo V. U iXi. a-ll .

Jaquet «, nenoste Fafons , mit u. ohne Seidenfuttor , 5- 15 M.
fiühjahrscapes , karirt von 7 M. , Eeisemäntel 5 M. an . Jetzt Einzeln im

EngFOS - Yerkauf : ] z Zwischenhandel

Landsbergerstr . 99. jfejn Laden, Max Mflsczytz.
eine Treppe ' *

Eine Znckerin - Tablette
zn Ä Pfennig " WU

ist so süss , dass der Süsswerth von

i Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 Fiter Kaffee zn versüssen kostet

19/15 * aar 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich ,,Zackerin " - Tab ! etten )
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Erhältlich in Kolonialwaaren - Handlungen .

ff erkslaits - Bekleidung Ämi ®
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Blusenfabrik für alle Cewerke .

für 2 —3 park
Reslc sehr groß , zn Knabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviol -
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

im �iestiistoffillger
'

flraii [(ii [tr . il,Mciii Lade».

Große Ketten 12 M. '
( vberb «! . Unlnbeit , zwei tNsten» mit

acreiiiiatcn neu n Fibern b- t
( gust »v Lustig , Berlin S. ,P - >npn -
maß! 46 . vreltlist « tolxnfr - i . Biel »

«»erfennuixzesckreibe ». .

Moliel - Verkiius .
Oranieiiftr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichcrgebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
mahl ganze Wohnungs - Einrichtungen
soivie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Bor -
theilhafte Einlaufsquelle für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko . _

viel Geld verdienen ,
verlause bei hoher

� Provision
Must . grat . u. franko
H. Rulfs . Einbeck

in Hann .

Wer will
Proolilvn

Tapeten
Lette »

Steppdecke » . Gardinen ,
Wäsche , Portiere », Chaise -
longue - , Tischdecken .

Toimerpliletiits , » mmiofA
Regulatoren , Reisekoffer , Operngläser ,
spottbillig Pfandleihe Neandcrftr . 6.

Durch Ersparnitz
der Ladenmiethe billiger als im Laden :

Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Teppiche .

Lmienstr . 166, 1 Treppt.
Kein Laden ! 47108 »

Zu SommchstliMte».
Großer Saal und Garten mit

Theaterbühne . 2000 Personen fassend ,
Vereinszim . , 2 Kegelbohnen , empffehlt

Jnlins Werna « ,
4804L Schwedterstr . 23/24 .

/Ute Jakolislrassc 75 .

zuh. Martin Herzberg .
Grosse und kleine Sülc zu
Versammlungen ] unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich¬
keiten b. koulanten Bedingungen .

X o n - II alle ,
Kriedrichstrafte IIS .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 47388 »

Allen Freunden u. Genoffen empfehle
ich mein 48268 »

Weiss - u. Bayr. -Bier-Lokal.
VereinSzimmer , 15 —40 Pers . fass. ,

m. Piano u. Billard , sowie zu Zahl -
stellen , stehen zur Bersügung .

Ferdinand Sehnlz ,
Schöneber g , Bahnstraße 35.

Lohueude �
Verlangen Sie Gratiszusendung

des illustr . Katalogcs durch den Verlag
. . Der Erwerb " , Dresden - N. 7. 14/5 »

Mein Zahn - Zltelier
habe ich von der Blumenstr . 59 nach

dem Hause 9 ! r » 64 verlegt .

II . W . J aentscli

_ Sprichst . 9 —6 Uhr . [ 19/7 »

Möbel
verliehe » gewesene und neue , staunend
billig . Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 40558 »

Nene Königstr . 39

U. Gneisenanftr . 15 .

Für Bibliotheken II
Neue Zeit . 1893 - 97 , 10 Bde. , halb fr.
ä 3,50 (statt 7 M ). . . Vorwärts " .
Zentr . - Org. , Jhrg . 93 —96, broch . 12 M.
„Norddeutsches Volksblatt " in Bant .

f-FOWIFfDIJ«!CM n
i / ji1ERICH PSTERS . CIY. JNGEMIEUR

B6RUWSy/. 23. MITTEHWALDEflSm;4.

ate nte

Künstliche Zahne .
F. Stessens , Nosenlhalcrstr . 61, 2 Tr
» ] Tb eilzahlung pr. Woche 1 M.

Fälnräder , ' K ' M
9ÄS Jtflii ! Sinnst ,

Oppelucrstr . 7 , 1 Tr . *

MWf l Theilzählliug.
J. Kellermaiin ,

Neue
Jacobstr . 26.

u. Stehbierhalle .
voll . Kouzession , Nähe

der Markthalle , ist besonderer Umstände
wegen sofort Preiswerth z. verkaufe » .
Offert , unt . Sk. it an die Exp . d. Bl .

Für 3 « Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 M. ff. Sommerpaletots nach Maaß ,
für 8 —12M . seine Hosen nach Maaß .

Riesenftofflager »

bausensi ! ' . 14. 1. kein wallen .

Adestillution��
Näheres Spedition des „ Vorwärts " ,
Gesundbrunnen , Gasima » » , Grün -
thalerstr . 65, abends 6 —8 Uhr . [ 48658 *

Freunden und Genossen empfehle
mein Weiss - nnd Rayriseh -
Bier - Fokal , sowie Vereiuszimmer
mit Piano . Hermann Balde .
2972b Lictzmannstraße Nr. 1.

Ich nehme die gegen Herr » Werner
gcthaue Verleumdung zurück und er-
kläre denselben für einen Ehrenmann .
2983b Frau Heinrich .

Ein kl. Bierverlag unt Jungbier -
verkauf (Keller ) , vor . SommerZTonnen
Abs. p. Woche . Mehl - u. Vorkostverk . ,
hübsche Wohn. , Wasser frei , weg. Ueber -
nähme e. Restaur . sehr bill . zu veri .
Off . sub K . 3 an d Erp . d. Bl .

. . Nene Zeit " Jahrg . 83 - 90 zu vew
kaufen . Off, unter 0 . 3 i . d. «xp . [ 2997 »

ülrlieiisiilarkl.
Tiichtige Farbigülllcher

und Bersilberer finden lohnende
Beschäftigung . 2988b
Goldleistenfabrik /tlexandrlnanstr . 25.

/Kin flöttcr Passepartouts -
v! - Arhelter für eine süddeutsche
Passepartouts - Fabrik sofort dauernd
zu engagiren gesucht .

Offerten an die Expedition d. Bl .
unter . 71. 3 . 48568 »

Lmäer - Monteur
gesucht !

Tüchtiger , erfahrener Rontenr
gesucht für Rinde - und DlUhc -
mnschincn .

Schmidt & Spiegel ,
Maschinenfabrik ,

Halle a . Saale .

SchuWrik. fiopenfiap .
Tüchtige Ueberholer für die Zwick -

Maschine finden dauernde und lohnende
Arbeit bei W. Schäfer u. Co. .

Kopenhagen X.

Tüchtige Tchrailbtildrehtr
verlangen

Falz A Kannenberg ,
Leipzig , Eutritzscherstr . 11.

Tüchtige

Grauitschristhaner
werden sofort verlangt

W . Sipperling ,
Blücherstr . 1.

Gute Knopflochmacherin
auf Herrenwesten verlangt bei hohem
Lohn Ratzel .

79b29 79b Joachiinstr . 18, v. I.
Eine tüchtige Belegerin

findet dauernde Beschäftigung . [ S931b
D. Meier . Kastanten - Zlllee 79.

Farbigmacher Verl. Oranieustr . 119.

Perfekte Taillenarbeiter suchen sosvrt
2992b Hain u. Krüger .

_ Jägerstr . 27.

Persekte MamlellS auf bessere Maß -
Jaquets und Röcke suchen sofort
2S93b Hai » u. Krüger .

Jägerstr . 27.

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey m Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glode in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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